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gemeinsam achtsam
Pfarrbrief St. Franziskus Hermeskeil

01/2017 - 31.12.2016 bis 29.01.2017 - 1,00 €

Lebensfarbe
„Gott schenkt alle Lebensfarben,

du sollst sein Maler sein.

Ein Künstler, dessen Bild ihn reizt,

deine Lieblingsfarbe zu sein.

die Lieblingsfarbe in deinem Leben,

die will Gott selber sein

und er sagt dir: Du,

ich lass dich nicht allein.“

(Siegfried Fietz)
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Der nächste Pfarrbrief 2-2017 geht vom 29.01.2017 bis zum 05.03.2017.
Redaktionsschluss ist der 06.01.2017 um 09.00 Uhr. Wir bitten um Beachtung.

Gestaltung und Druck
Die Pfarrbriefagentur ist eine Marke der Stefanie Zimmer UG, 
Inh. Stefanie Zimmer, Weiherweg 3, 
66636 Tholey - Hasborn, www.pfarrbriefagentur.de

Das Pastoralteam (Termine in der Regel nach Vereinbarung)

Dechant Clemens Grünebach (CG) Telefon: (06503) 981 750
Mail: c.gruenebach@franziskus-hermeskeil.de

Kaplan Johannes Kerwer (JK)
Mobil: 0162 921 852 3 Büro: (06503) 98 175 19
Mail: j.kerwer@franziskus-hermeskeil.de

Diakon Andreas Webel (AW) Telefon: (06503) 981 75 22
Dienstliche Mobilnummer: (0152) 34 279 524 
Mail: a.webel@franziskus-hermeskeil.de

Gemeindereferent Rüdiger Glaub-Engelskirchen (RGE)
Telefon: (06503) 981 75 17
Mail: r.glaub-engelskirchen@franziskus-hermeskeil.de

Gemeindereferent Christoph Eiffler (CE) Telefon: (06503) 981 75 15
Mail: christopheiffler@mgh-johanneshaus.de

Dekanatskantor Rafael Klar (RK) Telefon: (06503) 981 75 21 
Mail: kantor@franziskus-hermeskeil.de

Sozialpädagogin Kerstin Bettendorf, Flüchtlingsarbeit, 
Telefon: (06503) 981 75 27
Mail: k.bettendorf@mgh-johanneshaus.de

Pastoralassistentin Katrin Altmaier 
Telefon: (06503) 981 75 14 
Mail: k.altmaier@franziskus-hermeskeil.de 

Koordinatorin Karen Alt (KA) Familiennetzwerk HAFEN
Telefon: (0160) 92936992
Mail: hochwaelder-familiennetzwerk@kita-ggmbh-trier.de 

PGR-Vorsitzende Mirjam Minder
Telefon: (06503) 442
Mail: Mirjam.Minder@web.de

Stv. VR-Vorsitzender Rainer Jansen
Mail: jansen20@t-online.de

V. i. S. d. P.  Verantw
ortlich im

 Sinne des Presserechts: D
echant Clem

ens G
rünebachSeelsorgetelefon für Notfälle: (0157) 87 137 206

Pfarrbrief und Pfarrbüro
Der nächste Pfarrbrief Nr. 02-2017 umfasst den 
Zeitraum 29.01. bis 05.03.2017 und wird in der 
Woche vor dem 29.01.2017 verteilt. 
Der Redaktionsschluss für diese Ausgabe ist 
Freitag, der 06.01.2017 - 09.00 Uhr.

Der übernächste Pfarrbrief Nr. 03-2017 umfasst 
den Zeitraum 05.03. bis 09.04.2017 und wird in 
der Woche vor dem 05.03.2017 verteilt. 
Der Redaktionsschluss für diese Ausgabe ist 
Freitag, der 10.02.2017 - 09.00 Uhr. 

Bestellen Sie bitte Ihre gewünschten Messinten-
tionen rechtzeitig und geben Sie diese und Nach-
richten, die Sie im Pfarrbrief veröffentlichen möch-
ten, vor dem Redaktionsschluss im Pfarrbüro ab. 

Die Nachrichten können auch per Mail an uns ge-
sendet werden, Fotos, die veröffentlicht werden 
sollen, senden Sie bitte als Anhang: 
pfarrbuero@franziskus-hermeskeil.de

Bitte beachten Sie auch die Rubrik „Kirchliche 
Nachrichten“ im Amtsblatt der VG Hermeskeil, 
in der wir eventuell kurzfristig Mitteilungen veröf-
fentlichen, die zeitlich nicht mehr in den Pfarrbrief 
passten!

Impressum 
Pfarrbrief der Pfarrei St. Franziskus Hermeskeil
Erscheinung: 	 ca. 10 mal im Jahr; Preis: 1,00 €/Einzelexemplar
Herausgeber: 	 Pfarrei St. Franziskus Hermeskeil, 
	 Martinusstraße 5, 54411 Hermeskeil
ViSdP: 	 Dechant Clemens Grünebach
Internet: 	 www.pfarreiengemeinschaft-hermeskeil.de 
Kontakt: 	 Mario Leiber 
Mail: 	 webmaster@franziskus-hermeskeil.de

Das Pfarrbüro
Zentrales Dienstbüro Hermeskeil 
Pfarrsekretärinnen:
Heidi Jung, Belinda Jochem, Silvia Scherer

Öffnungszeiten: Mo, Mi und Fr 09.00 - 12.00 Uhr
Mo u. Do 14.00 - 17.00 Uhr
Martinusstraße 5, 54411 Hermeskeil
Telefon: (06503) 981 750 / Fax: (06503) 981 752 8

Allgemeine Mail-Adresse:
pfarrbuero@franziskus-hermeskeil.de

Kontonummern 
für die Pfarrei St. Franziskus
Volksbank Trier
IBAN: DE71585601030005940940 
BIC: GENODED1TVB
Sparkasse Trier
IBAN: DE22585501300001078815 
BIC: TRISDE55
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Liebe Gemeinde von St. Franziskus Hermeskeil, liebe Leserinnen und Leser!
Noch liegt das neue Jahr vor 
uns, jedoch kann sich Ihr Ter-
minkalender schnell füllen.
Denn wir als Pfarrei St. Fran-
ziskus Hermeskeil haben 
gute Pläne, wie wir das Jahr 
2017 „gemeinsam achtsam“ 
verbringen wollen. Auf eini-
ge wenige Veranstaltungen 
möchte ich Sie hinweisen, die 
anderen werden Sie entde-
cken, wenn Sie diesen Pfarr-
brief weiterlesen.

Starten wir mit dem Neujahrstag. Musik kann sehr viel 
Einfluss auf unser Wohlbefinden haben: Seien Sie herzlich 
willkommen zum Konzert unseres Fördervereins der Kir-
chenmusik in der Pfarrkirche St. Martinus. Unsere Stern-
singerinnen und Sternsinger werden Sie in den ersten 

Anfang Oktober hat ein Studientag für Seelsorgerinnen 
und Seelsorger in Trier im Robert-Schumann-Haus statt-
gefunden. Prof. Dr. Matthias Sellmann hat in einem Im-
pulsreferat bekannt gegeben, wie die Kirche von Morgen 
aussehen könnte?“ Und jetzt frage ich Sie: Was ist Ihr Bild 
von der Kirche? Stellen Sie sich vor, ich würde Ihnen den 
Auftrag geben, ein Kirchenbild zu malen. Welches Bild wür-
den Sie malen, wenn ich Ihnen die bunte Farbe und Pinsel 
der Vorderseite des Pfarrbriefes anbiete?
Ist es die traditionelle Kirche in der Dorfmitte? Oder ist es 
eine Gemeinschaft von Menschen, die ihr Christsein dort 
lebt, wo sie zusammenkommt? Ist es das Altenheim St. 
Klara oder der kath. Kindergarten vor Ort? Ich könnte mir 
denken, dass die Antworten sehr vielfältig aussehen.
Fakt ist, dass unser Leben immer komplexer wird. Eine 
ständige Zunahme von Terminen, Verpflichtungen, Fahr-
diensten… Kann da Religion mit einem Unruhestifter na-
mens Jesus Ruhe, Geborgenheit, Heimat bringen?
Für viele Menschen ist Kirche längst keine Heimat mehr. 
Für mich steht eines fest:  Die Menschen nach uns werden 
ihren Glauben anders leben. So wie wir unseren Glauben 
kennengelernt und ihn praktiziert haben, so werden es 
nachfolgende Generationen nicht mehr erleben.
Diese religiöse Veränderung verändert auch die Rollen der 
Seelsorgerinnen und Seelsorger. Als Gemeindereferent ar-
beite ich heute längst nicht mehr so, wie es noch vor 20 
Jahren der Fall war, als ich von Bischof Dr. Hermann Josef 
Spital zum pastoralen Dienst beauftragt wurde.
Sellmann beschreibt, dass Kirche vielfach sehr einengend 
gesehen wird. Religion, Konfession, Kirche als Organisati-
on und ihre moralischen Vorschriften erleben Menschen 
als eng. Wie wäre es, wenn wir uns von Freiheitsgedanken 
leiten lassen?
In der Freiheit stoßen Menschen auf Fragen – auf Religi-
on, auf Gott. Wo können wir helfen das Leben sinnvoll zu 
gestalten? Wie schön wäre es, wenn Kirche mehr eine Un-

Januartagen besuchen und Gottes Segen bringen. Zum 
Abschluss feiern wir am Samstag, 07. Januar mit allen 
„königlichen Hoheiten“ einen Familiengottesdienst in der 
Kirche in Beuren.
Der Neujahrsempfang am Sonntag, 15. Januar wird neu 
gestaltet. Unser Pfarrgemeinderat möchte das Gemein-
schaftsgefühl fördern, Sie alle sind dieses Mal herzlich 
eingeladen.
Lassen Sie es sich schmecken, am Samstag, 21. Januar 
bei einem zauberhaften syrischen Abend im Mehrgenera-
tionenhaus. Das Motto lautet: „Essen, wie in 1001 Nacht“. 
Es laden ein: „Blast the Borders“, Förderverein MGH und 
KEB e.V. Hermeskeil in Kooperation mit dem Islamischen 
Kulturverein Hermeskeil.
Meine eindeutige Meinung St. Franziskus Hermeskeil lebt! 
Prosit Neujahr!
Ihr und Euer Gemeindereferent
Rüdiger Glaub-Engelskirchen

terstützungskultur aufbauen und leben könnte. Eine opti-
mistische Deutung für die Zukunft könnte heißen:
Wir als Kirche, als Pfarrei St. Franziskus Hermeskeil achten 
auf Atmosphäre, auf die Kompetenzen aller Beteiligten und 
stellen unser Angebot um auf religiöse Selbstbestimmung. 
Genau das beinhaltet für mich der Perspektivwechsel der 
Synode. Kirche als Unterstützungskultur. Was könnte sich 
daraus eine höchst attraktive Kirche gestalten. Wie wäre 
es, wenn wir uns von den Gedanken lösen, dass wir in der 
Kirche Menschen an uns binden wollen. Stattdessen das 
Ziel verfolgen den jeweils Anderen zu stärken!  
Prof. Sellman sagt: „Es besteht eine neue Chance in ei-
ner Pastoral des Lernens und des Staunens”. Um es in 
den Worten des verstorbenen Bischofs Klaus Hemmerle 
auszudrücken: „Lass mich dich lernen, dein Denken und 
Sprechen, dein Fragen und Dasein, damit ich daran die 
Botschaft neu lernen kann.“
Was kennzeichnet die Kirche von morgen?
Ich bin überzeugt, wir bieten in St. Franziskus bereits Bau-
steine zu einem solchen Umbauprozess an. Dieser Umbau 
wird noch  lange dauern, aber lassen wir uns auch im neu-
en Jahr leiten von der Frage: Jesus, wie hast du dir eigent-
lich deine Kirche gedacht?
Eine Frage, die uns auch in unserem Pastoralteam derzeit 
stark beschäf-
tigt. Ich kann 
Ihnen jedoch ei-
nes versichern: 
Wir sind Seel-
sorger und wir 
arbeiten für Ihr 
Leben gern!

Mit herzlichen Grüßen
Ihr Gemeindereferent
Rüdiger Glaub-Engelskirchen 
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Menschen ganz nah
„Vergnügt, erlöst, befreit…“ 
so lautet das Motto zum 
Luther-Jubiläumsjahr 2017. 
Vor 500 Jahren schlug Luther 
seine 95 Thesen an die Tür 
der Schlosskirche in Witten-
berg. Aus dieser Reformbe-
wegung heraus entstand die 
protestantische, die evan-
gelische Kirche. Im Rahmen 
dieses Jubiläums sollen viele, 
auch ökumenische, Projekte 

ins Rollen kommen, wie zum Beispiel der gemeinsame Er-
öffnungsgottesdienst der Kirche im Nationalpark in Muhl. 
Viele kleine Dinge, die bewirken, dass sich Christen näher 
kommen, ins Gespräch miteinander kommen. Dazu sind 
als weitere Elemente auf diesem Weg die Veranstaltungen 
unserer Kirchen zu Pfingsten zu nennen. Am Pfingstsonn-
tag findet in der evangelischen Kirche ein gemeinschaftli-
cher Gottesdienst der Kirchenkreise Konz, Saarburg und 
Hermeskeil statt, zu dem alle recht herzlich eingeladen 
sind. Nach dem Gottesdienst gibt es eine Feier im neu-
en Gemeindehaus und zum Abschluss ein Orgelkonzert in 
Züsch. Montags geht es dann mit dem Bus nach Koblenz 
zum Christusfest. Aber, entschuldigen Sie bitte, ich schrei-
be und erzähle und habe mich selbst noch gar nicht vorge-
stellt. Ich heiße Claudia Müller (Jahrgang 1969), wohne im 
wunderschönen Örtchen Rascheid, bin verheiratet, habe 
zwei Kinder, zwei Hunde und eine Katze – und bin evange-
lisch. Als Grundschullehrerin arbeite ich seit vielen Jahren 
an der Schule in Züsch. Studiert habe ich in Koblenz und 
mein Referendariat habe ich in Trier und Thalfang absol-
viert. Meine erste eigene Klasse hatte ich dann 1995 in 
einer Grundschule in Wittlich. Es freut mich riesig, dass ich 
zu einigen Schülern, Eltern und Kollegen aus dieser Zeit 
noch immer Kontakt habe und miterleben darf, wie de-
ren Leben verläuft. Dies ist auch etwas, das mir am Beruf 
der Lehrerin gut gefällt, die Begleitung von Kindern über 
mehrere Jahre, das Miterleben von Entwicklungen, von 
Persönlichkeiten. Und dabei spielt dann die Frage nach 
der Konfession meistens nur insoweit eine Rolle, ob und 

wie christliche Werte gelebt werden. Das gezielte Fragen 
nach der Religionszugehörigkeit kommt bei der Schulein-
schreibung zum Tragen und später bei der Teilnahme am 
Kommunionsunterricht. Ansonsten ist mir wichtig, dass 
die Kinder einen Bezug zum christlichen Jahreslauf erfah-
ren, unsere wichtigen christlichen Feste und Traditionen 
kennen und Gott als einen Begleiter in ihrem Leben ent-
decken können. Im Jahr 2015 kam unser Sohn zur Konfir-
mation und 2016 wurde unsere Tochter konfirmiert. Durch 
die Vorbereitungszeit auf die Konfirmationen ergaben sich 
viele Gespräche mit den Kindern, Freunden und Eltern, 
Erwachsenen über kirchliche Werte und Inhalte. Unsere 
Kinder machen beide eine Ausbildung zum Gruppenleiter 
(JULEICA) unter kirchlicher Schirmherrschaft und konn-
ten in deren Rahmen schon viele positive Begebenheiten 
erleben. Ich selbst bin seit Anfang des Jahres als Presby-
ter (ähnlich dem Pfarrgemeinderat) in meiner Kirchenge-
meinde tätig und kann so aktiv an der Entwicklung und 
der Gemeinschaft teilnehmen. Schön finde ich den Aus-
tausch mit Christen verschiedener Konfessionen. Immer 
wieder erfährt man Interessantes und Neues. Seit vielen 
Jahren gestalte ich den Gottesdienst zu St. Martin in der 
St. Anna Kirche in Rascheid mit und es ist immer wieder 
ein schönes Gemeinschaftserlebnis mit Klein und Groß. 
Viel erfahren vom katholischen Leben habe ich durch eine 
Freundin und deren Familie, die sehr aktiv in der Pfarrei 
St. Franziskus engagiert ist. Durch sie kam ich auch in den 
Genuss von Exerzitien im Advent, eine tiefgehende und 
sehr bereichernde Erfahrung. Wobei die Frage nach ka-
tholisch, evangelisch oder was sonst auch immer nie eine 
Rolle spielte, sondern immer die Werte, das wohlwollende 
Miteinander. Um den Bezug zum Beginn des Artikels wie-
der aufzunehmen möchte ich Ihnen noch von einer Aktion 
im Rahmen des Reformationsjubiläums berichten und Sie 
zur Teilnahme auffordern. Unter der Website „www. Refor-
maction2017.de und www.deine-these.de“ findet sich der 
Eintrag „Welche These ist mir für 2017 wichtig?“ Hier darf 
jeder seine eigene These anschlagen. Vielleicht ist das ja 
für Sie von Interesse, viel Freude beim Durchstöbern der 
bereits eingegangenen Vorschläge und alles Gute.
Claudia Müller

Nachrichten aus der Pfarrei St. Franziskus

Danke Teil I
Es wird jedes Jahr zu Weihnachten öffentlich und es freut 
und wundert mich jedes Jahr aufs Neue. Laut dem Wor-
ld Giving Index 2015 landen die Deutschen immerhin auf 
Rang 20 und haben sich damit von Platz 28 um acht Plät-
ze nach vorne gearbeitet. 
Ich möchte mich bei allen bedanken, die im vergangenen 
Jahr gespendet haben, gleich ob es Geld oder Zeit oder 

Sachspenden waren. Viele unserer Aufgaben könnten 
wir nicht erfüllen, wenn es die Spenderinnen und Spen-
der nicht gäbe. Wir könnten kein Heizöl kaufen, kein Kind 
aus einer finanziell nicht so gut gestellten Familie mit auf 
Kinderfreizeit nehmen, würden keinen Glockenstuhl res-
taurieren und keine Kirchenkerzen kaufen könnten. Ihre 
Spende hat dazu geholfen! Vergelt´s Gott. (CG)
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Zum Gedenken an die Verstorbenen 
des Jahres 2016
Gott hat den Tod nicht gemacht und hat 
kein Gefallen am Untergang der Lebenden. 
(Weish. 1,13)
Im Jahr 2016 haben wir Männer und Frauen 
in den Dörfern unserer Pfarrei betrauert, die 
sich in unserer Pfarrei in vielfältigster Weise ehrenamtlich 
engagiert haben. Gott allein kennt ihren Glauben und ihre 
Hingabe. Wir danken ihnen für ihren Einsatz und ihr Zeug-
nis des Glaubens. Im Gebet und in der Hl. Messe geden-
ken wir ihrer und empfehlen sie der Barmherzigkeit Gottes.
Mirjam Minder Vorsitzende Pfarrgemeinderat
Rainer Jansen, stv. Vors. Verwaltungsrat
Clemens Grünebach, Dechant

Bild: Bernhard Riedl In: Pfarrbriefservice.de

Neues von der Pfarrkirche St. Martinus
Rechtzeitig vor dem adventlichen Trubel  sind die Glocken 
aus der Pfarrkirche abgeholt worden. Ernst Blasius wird sie 
im Winter säubern, damit sie dann im Sommer nicht nur 
neu erklingen, sondern auch in neuem Glanz erscheinen. 
Herzlichen Dank allen, die mit angepackt haben. Die der-
zeitigen Planungen sehen vor, dass wir mit der Sanierung 
des Glockenstuhls nach Weißen Sonntag beginnen. Nähe-
re Infos in einem der nächsten Pfarrbriefe. (CG)  

Pfarrgemeinderat St. Franziskus
Der Vorstand des Pfarrgemeinderates trifft sich am Donners-
tag, dem 19.01.2017, um 18.00 Uhr im Pfarrhaus in Her-
meskeil. Die nächste Pfarrgemeinderatssitzung findet statt 
am Mittwoch, dem 15.02.2017, um 19.00 Uhr in Züsch. 
Wir beginnen mit einem Abendlob im Pfarrheim. Herzliche 
Einladung zum Abendlob und auch zu der anschließenden 
Sitzung. Wir machen nochmals darauf aufmerksam, dass 
die Sitzungen des Pfarrgemeinderates öffentlich sind. (RGE)

Musik in Gottesdiensten an den 
Weihnachtstagen 2016
24.12.2016	 Heilig Abend
16.30 Uhr	 Hermeskeil	 Einstimmung zur Christmette 	
		  mit Chor TONinTON
17.00 Uhr	 Hermeskeil	 Christmette mit Krippenspiel 	
		  der Grundschule und 
		  Chor TONinTON
19.00 Uhr	 Gusenburg	 gemischte Schola des 
		  Kirchenchores St. Franziskus
21.30 Uhr	 Bescheid	 Musikverein Bescheid

25.12.2016	 1. Weihnachtstag
09.00 Uhr	 Damflos	 MixChor Damflos mit 
		  Bläsern und Orgel
09.00 Uhr	 Rascheid	 Gemischter Chor Rascheid
10.45 Uhr	 Beuren	 Kirchenchor St. Paulinus Beuren
10.45 Uhr	 Hermeskeil	 Chor St. Franziskus singt die
	 Missa secunda von Hans Leo Hassler 
	 Es handelt sich um eine a capella Komposition 
	 im Stil der späten Renaissance Polyphonie. 	
	 Hassler war Anfang des 16. Jahrhunderts 	
	 Organist in Augsburg, Ulm und Dresden. 

26.12.2016	 2. Weihnachtstag
10.45 Uhr	 Geisfeld	 Singkreis Geisfeld
10.45 Uhr	 Gusenburg	 Kinderchor Gusenburg
10.45 Uhr	 Hermeskeil	 Jugendkapelle der 
		  Stadtkapelle Hermeskeil

Danke Teil II
Viel Arbeit ist rund um die Gottesdienste in den letzten 
Wochen in unserer Pfarrei  angefallen. Es war und ist eine 
Hoch-Zeit kirchlichen Lebens. Ich möchte von Herzen 
danke sagen für alle, die sich in den Tagen des Advents 
und der Weihnachtszeit als Messdiener, Küsterin, Musi-
ker, Sängerin, Lektorin und Kommunionhelfer, Krippen-
aufbauer, Weihnachtsbaumaufsteller, Blumengestalterin  
oder Reinigungskraft und sofort eingesetzt haben.
Aber auch allen anderen Männern, Frauen und Kindern, 
die sich in vielfältigster Weise das Jahr hindurch sichtbar 
und unsichtbar engagieren, organisieren, beten und sich 
für den Mitmenschen einsetzen, möchte ich zu Beginn 
des neuen Jahres Vergelt´s Gott sagen. Sie sind das Ge-
sicht und das Herz der Pfarrei. Möge Gott Ihren Dienst 
lohnen und mögen Sie spüren, dass Er Sie im neuen Jahr 
mit seinem Segen geleitet! Ihr Clemens Grünebach
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Familiengottesdienstkreis
Unser Familiengottesdienstkreis beginnt das neue Jahr mit 
einer Gebetszeit und einem gemeinsamen Essen. Am Don-
nerstag, dem 12.01.2017, um 19.00 Uhr treffen wir uns 
zu einer Andacht im Mehrgenerationenhaus. Es schließt 
sich unser gemütliches Beisammensein an. 

Sternsingeraktion 2017
Am Samstag, dem 07.01.2017, wird um 17.15 Uhr in Be-
uren der zentrale Sternsingergottesdienst 2017 gefeiert. 
Er wird mitgestaltet vom Kirchenchor Beuren und von TO-
NinTON.
Nach dem Familiengottesdienst laden die Beurener herz-
lich ein, ins Bürgerhaus zu kommen, um dort den Abend 
bei einem Getränk und einem Imbiss ausklingen zu lassen.
Folgende Termine sind für die Sternsingeraktion vorgesehen:
Beuren und Prosterath: Samstag, 07. Januar
Hinzert: Sonntag, 08. Januar 
Bescheid: Samstag, 07. Januar
Damflos: Freitag, 06. Januar und Samstag, 07. Januar
Geisfeld: Sonntag, 08. Januar
Gusenburg und Grimburg: Samstag, 07. Januar
Pölert und Rascheid: Samstag, 07. Januar. 
Die Kinder aus Rascheid treffen sich ab 09.30 Uhr. 
Hermeskeil: ab dem 02. bis 06. Januar
Abtei: 1. Ferienwoche. Die Kinder können sich bei Irina 
Salm melden. Telefon: 06503) 8595.
Züsch und Neuhütten: Samstag, 07. Januar
Bitte daran denken, dass die Kinder warme Kleidung an-
haben! 

Unsere Königinnen und Könige haben sich auf den Weg zu 
Ihnen gemacht, es wäre schön, wenn Sie, liebe Pfarrange-
hörige aus St. Franziskus, nun sich auf den Weg machen, 
um mit allen Sternsingerinnen und Sternsingern am Sams-
tag, 07.01.2017, um 17.15 Uhr in Beuren gemeinsam ei-
nen Familiengottesdienst zu feiern. Seien Sie herzlich will-
kommen.
Unser Gottesdienst wird festlich vom Kirchenchor St. Pau-
lin aus Beuren und dem Chor TONinTON mitgestaltet. Nach 
dem Gottesdienst laden die Beurener herzlich ins Bürger-
haus Beuren ein, zu einem warmen Getränk und einem 
Imbiss.

Katechetentreffen
Die Katechetinnen und Katecheten treffen sich zu einer 
Tagesveranstaltung am Samstag, dem 14.01.2017, im 
Mehrgenerationenhaus im Raum Mutter Rosa. Wir begin-
nen um 10.00 Uhr und werden die nächsten Gruppenstun-
den vorbereiten. Auf einen schönen gemeinsamen Tag 
freuen sich Pastoralassistentin Katrin Altmaier und Ge-
meindereferent Rüdiger Glaub-Engelskirchen.

Neues aus dem Pfarrgemeinderat 
St. Franziskus Hermeskeil
Herzliche Einladung zum Neujahrsempfang am 15.01.2017.
Der PGR St. Franziskus hat in seiner letzten Sitzung 
am 16.11.2016 beschlossen, einen Neujahrsempfang 
am Sonntag, dem 15.01.2017, auszurichten. Ein Jahr 
Pfarrei St. Franziskus – daher möchten wir erstmals 
alle Mitglieder der gesamten Pfarrei St. Franziskus ein-
laden. Beginnen möchten wir mit dem Hochamt in der 
Pfarrkirche St. Martinus Hermeskeil um 10.45 Uhr. Der 
Kirchenchor St. Paulinus Beuren wird unseren Gottes-
dienst musikalisch mitgestalten. Mit einem Sektemp-
fang um 12.00 Uhr starten wir dann im MGH Johan-
neshaus, um bei einem anschließenden Mittagessen 
gemeinsam ins Gespräch zu kommen. Zur Auswahl ha-
ben wir Kartoffel- oder Gulaschsuppe. Die Planung des 
Neujahrsempfangs obliegt einem eigens gegründeten 
Festausschuss, der bereits mit der Planung begonnen 
hat. Wir möchten Sie bitten sich verbindlich bis spätes-
tens 08.01.2017 bei folgenden Personen anzumelden:
Bescheid	 Hiltrud Adams 	
	 Telefon: (06509) 510
Beuren     	 Pfarrbüro Hermeskeil 
	 Telefon: (06503) 981750
Damflos   	 Sascha Hammes	
	 Telefon: (06503) 953897
Geisfeld   	 Gemeindeteam
Gusenburg/	 Astrid Jakobs-Weber
Grimburg  	 Telefon: (06503) 7838
Hermeskeil	 Susanne Linn      	
	 Telefon: (06503) 99287
Rascheid	 Rita Volkmer      	
	 Telefon: (06586) 261506
Züsch/ Muhl	Bettina Malburg
Neuhütten/	 Telefon: (06503) 1228

Bitten geben Sie auch an, welches Mittagessen Sie ha-
ben möchten. Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Mirjam Minder, Vors. PGR St. Franziskus
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Messdienerleiterrunde
Im neuen Jahr kommt wieder unsere Messdienerleiterrun-
de zusammen und zwar am Mittwoch, dem 18.01.2017, 
um 19.00 Uhr im Mehrgenerationenhaus Hermeskeil. An 
diesem Abend werden wir zwei besondere Aktionen pla-
nen, die wir unseren Messdienerinnen und Messdienern 
zu Weihnachten geschenkt haben. 

Glaubensabend im Januar
Am Donnerstag, dem 19.01.2017, findet wieder der Glau-
bensabend im Pfarrhaus in Beuren statt. In dieser Woche 
findet auch die Gebetswoche für die Einheit der Christen 
statt. Sie steht unter dem Thema “Versöhnung - die Liebe 
Christi drängt uns”. An diesem Abend wollen wir uns the-
matisch mit den Spaltungen in der Christenheit und dem 
Wunsch nach der Einheit befassen. Beginn ist um 20.00 
Uhr. Herzliche Einladung. (JK)  

„Essen, wie in 1001 Nacht“
Am Samstag, dem 21.01.2017, richten Blast the Borders, 
der Förderverein MGH und die KEB e.V. Hermeskeil in Ko-
operation mit dem Islamischen Kulturverein Hermeskeil 
einen syrischen Abend aus. Hierzu möchten wir Sie gerne 
einladen.
Das Essen findet im Mehrgenerationenhaus statt. 
Zu diesem Essen werden wir ein musikalisches bzw. tänze-
risches Rahmenprogramm organisieren.
Aus organisatorischen Gründen müssen wir die Teilnehmer-
zahl auf 60 begrenzen. Die Karten sind im Pfarrbüro ab dem 
05.12.2016 zum Preis von 35 Euro erhältlich. Im Preis sind 
das Essen und das Rahmenprogramm enthalten. Die Ge-
tränke stehen zum Selbstkostenpreis zur Verfügung.
Der Erlös der Veranstaltung kommt den beiden ausrichten-
den Vereinen zugute.
Wir würden uns sehr freuen, Sie an diesem Abend begrü-
ßen zu dürfen.
Bis dahin wünsche ich Ihnen eine besinnliche Vorweih-
nachtszeit, ein schönes Weihnachtsfest und einen guten 
und gesunden Start in das neue Jahr 2017.
Felix Faber
1. Vorsitzender

Vater-Kind-Aktion Erstkommunion
Zu unserer Vater-Kind-Aktion haben sich 25 Väter mit ih-
rem Kind angemeldet. Als Termin schlage ich einen Sams-
tag im März 2017 vor. Wir werden per Online-Abstimmung 
entscheiden, an welchem der vier Samstage die meisten 
Väter können. Fehlt eigentlich „nur“ noch das Thema.
Hier möchte ich folgendermaßen vorgehen. Wir stimmen 
über alle Vorschläge online ab.
Alle Väter haben die Möglichkeit, einen Vorschlag zu ma-
chen, diesen bitte mit ein paar Sätzen erklären, damit je-
der was mit dem Vorschlag anfangen kann.
Michael Schmidt, Hermeskeil

Messdienerwochenende in Daun 
Wir starten am Freitag, dem 10.03.2017, um 16.00 Uhr 
am neuen Markt in Hermeskeil und werden am Sonntag, 
dem 12.03.2017, gegen 13.00 Uhr die Rückfahrt antreten.
Die Leitung der Veranstaltung liegt in Händen der Mess-
dienerleiterrunde St. Franziskus, Hermeskeil, Kaplan Jo-
hannes Kerwer, Pastoralassistentin Katrin Altmaier und 
Gemeindereferent Rüdiger Glaub-Engelskirchen.
Anmeldeformulare gibt es bei Rüdiger Glaub-Engelskir-
chen. Wir freuen uns über viele Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer, für zehn Personen ist noch Platz. 

Bolivienkleidersammlung
Da bei der Bolivienkleidersammlung zum wiederholten 
Male erhebliche Schwierigkeiten in der Vorbereitung und 
Durchführung aufgetreten sind, hat die Koordinierungs-
konferenz des Dekanates, nach Rücksprache mit den 
hauptamtlich Verantwortlichen für Jugendarbeit und den 
Pfarrern, dem BDKJ mitgeteilt, dass sich das Dekanat in 
der bisherigen Form nicht mehr an der Bolivienkleider-
sammlung beteiligen kann.
Wir schätzen die Bolivienpartnerschaft und uns ist be-
wusst, dass die Kleidersammlung eine wichtige Stütze in 
der Bolivienpartnerschaft ist, die noch immer einen hohen 
Ertrag mit sich bringt. In manchen Bereichen des Deka-
nats funktioniert die Durchführung noch gut, in anderen 
dagegen gar nicht mehr. Für uns ergeben sich mittlerweile 
in der Vorbereitung und Durchführung so viele Schwierig-
keiten, dass wir es nicht mehr für sinnvoll bzw. teils auch 
nicht mehr für möglich halten, die Kleidersammlung in der 
bisherigen Form durchzuführen.
Auch wollen wir nicht mehr einfach eine Aktion vorgeben 
und dann Menschen mehr oder weniger dazu nötigen, 
sich zu beteiligen – wie es an manchen Orten gesche-
hen musste.  Aus einem Gespräch zwischen dem BDKJ, 
der Fachstelle Jugend, Dechant Grünebach und mir lässt 
sich folgendes Ergebnis festhalten: Das Dekanat Hermes-
keil-Waldrach wird bis auf Weiteres keine Bolivienkleider-
sammlung durchführen. Im Jahr 2017 sollen jedoch alter-
native Formen der Bolivienpartnerschaft geprüft werden 
(sowohl inhaltlicher Art als auch zur Gewinnung von Geld-
mitteln, z.B. Aufstellen von Containern). 
Für das kommende Jahr ist eine Veranstaltung angedacht, 
zu der alle eingeladen werden, die die Bolivienpartner-
schaft auch weiterhin mitgestalten möchten. Vorerst wird 
die Fachkonferenz Jugend die Koordination übernehmen.
Für Rückfragen und Anregungen stehe ich Ihnen gerne zur 
Verfügung.
Angela Schmidt, Pastoralassistentin

Exerzitien Dechant Grünebach
Dechant Grünebach ist vom 01. bis 07.02.2017 zu Exerzi-
tien. Die priesterliche Vertretung übernimmt Kaplan Ker-
wer. (CG)
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Ausbildungskurs 
für ehrenamtliche Hospizbegleitung
„Es geht nicht darum, dem Leben mehr Tage zu geben, 
sondern den Tagen mehr Leben.“ (Cicely Saunders, Be-
gründerin der modernen Hospizidee). Hospizbegleiterin-
nen und –begleiter sind Menschen, die Schwerkranken 
und Sterbenden sowie deren Angehörigen als Lebensbe-
gleiter/Innen zur Verfügung stehen, mit ihnen lachen, mit 
ihnen weinen, ihnen zuhören, einfach da sind.
Dieses ehrenamtliche Engagement braucht eine gute Aus-
bildung und Begleitung. Dazu ist u.a. die Bildungsbeauf-
tragte des Ambulanten Hospiz Hochwald, Marion Schro-
nen, da. Im Jahr 2017 bietet sie im Auftrag der Marienhaus 
GmbH einen Ausbildungskurs für ehrenamtliche Hospizbe-
gleitung an. Aufgeteilt in ein Grund- und Aufbauseminar 
werden u.a. folgende Themen behandelt: Lebenssituatio-
nen Sterbender und der ihnen Nahestehenden, Aspekte 
ganzheitlicher Begleitung, pflegerische und psychologi-
sche Aspekte, Stressbewältigung und Entspannungstech-
niken, Konfliktmanagement, Kommunikation, Trauer und 
Trauerbegleitung, Demenz, Angehörigenarbeit, Hospiz und 
Palliative-Care. 
Auch wird eine 20-stündige Hospitation in einem stationä-
ren Hospiz, Altenheim oder einer Palliativstation absolviert 
und reflektiert. 
Die Treffen finden wöchentlich bis 14-tägig an einem 
Abend statt, auch Ganztagesveranstaltungen samstags 
sind geplant. Insgesamt dauern Grund- und Aufbausemi-
nar ca. ein Jahr.
Ein Informationsabend zu dem Ausbildungskurs  findet am 
Dienstag, dem 24.01.2017, um 18.30 Uhr im Konferenz-
raum 1 des St. Josef-Krankenhaus, Koblenzerstraße 23, 
54411 Hermeskeil statt. 
Weitere Auskünfte: Marion Schronen, Telefon: (06503) 81-
5805; Mail: marion.schronen@marienhaus.de

Ein spiritueller Abend - 
Meditation und zur Ruhe kommen, aber wie?
Auf Wunsch vieler Eltern unserer Kommunionkinder gibt 
es dieses Angebot. Es richtet sich an alle, die daran Inter-
esse haben. 
Referenten: Pastor Clemens Grünebach und Pastoralas-
sistentin Katrin Altmaier
Dieser spirituelle Abend findet statt am Mittwoch, dem 
25.01.2017, um 20.00 Uhr, im Mehrgenerationenhaus 
Hermeskeil, Raum Mutter Rosa.
Zwecks Planung bitten wir um Anmeldung über Pastoralas-
sistentin Katrin Altmaier: Mail: k.altmaier@franziskus-her-
meskeil.de
Schon heute weisen wir auf eine weitere Veranstaltung hin:
Themenabend „Zwischen zwei Welten - Kinder im Medi-
alen Zeitalter!“ Ein Film sowie Gesprächsmöglichkeit zu 
einem schwierigen Erziehungsauftrag.
Referentin: Simone Hahn vom Sozialraumzentrum
Unsere Veranstaltung findet statt am Montag, dem 
13.02.2017, um 20.00 Uhr im Mehrgenerationenhaus 
Hermeskeil. 

Bardeler Fastenkalender
Ab Ende Januar haben Sie die Möglichkeit, einen Fasten-
kalender der Franziskaner aus Bardel zum Preis von 3,50 
Euro zu kaufen. Der Fastenkalender ist ein spiritueller Be-
gleiter durch die österliche Bußzeit. Sie haben die Möglich-
keit, den Kalender über das Pfarrhaus in Hermeskeil, Ge-
meindereferent Rüdiger Glaub-Engelskirchen, über Astrid 
Jakobs-Weber (Gusenburg), Michaela Marx (Bescheid) und 
Rita Volkmer (Rascheid) zu erwerben. 

Blumenschmuck Pfarrkirche St. Martinus 
Hermeskeil und Filialkirchen
Der Blumenschmuck für die Pfarrkirche wird dankenswer-
terweise von Frau Unger aus Hermeskeil übernommen.
Da das Budget für den Kauf von Blumen überschaubar 
ist, ist sie auf Spenden (Geld oder Blumenspenden) an-
gewiesen. Wer für den Schmuck der Kirche etwas geben 
möchte, kann sich gerne mit ihr Telefon: (06503) 8871 in 
Verbindung setzen. (CG)
An dieser Stelle danken wir allen, die sich in unseren Kir-
chen und Kapellen, um den Blumenschmuck kümmern, 
selbstverständlich dürfen Sie auch vor Ort in Ihrer Kirche 
Geld oder Blumen spenden.

Quelle Foto: Bild: Adelheid Weigl-Gosse, 
www.weigl-gosse.de In: Pfarrbriefservice.de

Eine gute Idee: Ewig Licht spenden 
In unserer Nachbarschaft in der Pfarrei Waldrach gibt es den 
Brauch, dass das Ewig Licht in der Pfarrkirche gespendet 
wird. Es brennt dann eine Woche lang in den Anliegen des 
Spenders/der Spenderin. Eine schöne und nachahmenswer-
te Idee. Wer das Ewig Licht in einer der Kirchen der Pfarrei 
St. Franziskus für eine Woche spenden möchte, kann dafür 
5,- Euro im Pfarrbüro abgeben. Dann wird eine Woche ver-
einbart, in der die Ewig-Licht-Kerze in den Anliegen des Spen-
ders/der Spenderin brennt. Wer möchte, kann die Zeit, in der 
das Ewig Licht brennt auch mit Namen und Ort sowie dem 
Gebetsanliegen im Pfarrbrief veröffentlichen lassen. Auch 
kann man die Osterkerze in einer der Kirchen spenden. Die 
Osterkerze brennt ja in der gesamten Osterzeit sowie bei Be-
erdigungen und Taufen und ist Zeichen für das ewige Leben, 
das Jesus uns erworben hat. Die Osterkerzen kosten je nach 
Größe 50,- bis 100,- Euro. Wenn jemand eine Osterkerze stif-
ten möchte, kann er mich gerne ansprechen. (CG)
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MISEREOR-Fastenaktion 2017 wird in Trier eröffnet
Afrika steht im Fokus der Fastenzeit 2017. Mit der Fas-
tenaktion zwischen Aschermittwoch und Ostern will das 
katholische Hilfswerk MISEREOR dann auf die Ideen und 
Potentiale der Menschen in der Sahelzone aufmerksam 
machen. Eröffnet wird die bundesweite Fastenaktion am 
Sonntag, dem  05. März 2017 in Trier mit einem feierlichen 
Gottesdienst, der von der ARD im 1. Fernsehprogramm 
übertragen wird. An der Veranstaltung nehmen Gäste aus 
mehreren MISEREOR-Projekten in Burkina Faso teil. MI-
SEREOR setzt sich aktuell in über 3.000 Projekten dafür 
ein, mit Menschen in Not eine Perspektive für ihre Zukunft 
zu entwickeln. Neu ist, dass die Fastenaktion 2017 nicht 
die Probleme in der Welt thematisiert, sondern kreative 
Lösungsansätze zu ihrer Bewältigung in den Fokus rückt. 
Damit soll auch das vielfach vorherrschende Bild des von 
Problemen erdrückten Kontinents Afrika korrigiert werden. 
Bauernfamilien und Viehhalter in Burkina Faso entwickeln 
beispielsweise erfolgreich neue Ideen für ihre Landwirt-
schaft. So gelingt es ihnen, trotz Klimawandel und ertrag-
sarmer Ackerflächen, ihre Böden fruchtbarer zu machen 
und genug Ertrag zu erwirtschaften, um die Versorgung 
ihrer Familien zu sichern und Hunger zu bekämpfen. Hö-
hepunkt der Fastenaktion ist der fünfte Sonntag der Fas-
tenzeit, der MISEREOR-Sonntag am 2. April 2017. Dann 
werden bundesweit die Gläubigen in allen katholischen 
Gottesdiensten über die MISEREOR-Arbeit informiert und 
um Spenden gebeten. Im Jahr 2015 haben die Katholiken 
am MISEREOR-Sonntag mit ihrer Kollekte rund 13,5 Millio-
nen Euro gespendet und damit die Arbeit des katholischen 
Werks für Entwicklungszusammenarbeit unterstützt. Zur 
Fastenaktion 2017 kommt erstmals auch das neu gestal-
tete MISEREOR-Hungertuch zum Einsatz. Unter dem Titel 
„Ich bin, weil du bist“ lädt das farbenfrohe Motiv des aus 
Nigeria stammenden Künstlers Chidi Kwubiri zum Dialog 
ein. Das Hungertuch wird während der Fastenzeit in vie-
len der 10.000 deutschen Kirchen ausgehängt. Wallfahrer 
tragen das neue Hungertuch vom Eröffnungsort der Fas-
tenaktion 2016, Würzburg, zum neuen Eröffnungsort Trier, 
wo es rechtzeitig zur Eröffnung der Fastenaktion 2017 am 
5. März eintreffen wird. Seit 1958 gestaltet MISEREOR in 
der katholischen Kirche die Fastenzeit und bittet die Bevöl-
kerung mit der Fastenaktion jedes Jahr um Solidarität und 
Unterstützung für Notleidende in Asien/Ozeanien, Afrika 
und Lateinamerika. In bundesweit mehr als 10.000 Ge-
meinden wird 2017 die Fastenaktion unter dem Leitwort: 
„Die Welt ist voller guter Ideen. Lass sie wachsen.“ durch-
geführt. (Quelle Bistum Trier)

Die Rumänisch - Unierte Kirche (griechisch-
katholisch) beginnt ihre Tätigkeit in Trier
Die Gottesdienste werden in rumänischer Sprache gefei-
ert jeden zweiten und vierten Sonntag eines Monats mit 
Beginn um 11.00 Uhr, in der Welschnonnenkirche (Maria 
Himmelfahrt), Flandernstr. 2, 54290 Trier.
Der erste Gottesdienst, am 12.02.2017, wird ein Gedenk-
gottesdienst sein. Nach dem Gottesdienst gibt es die 
Möglichkeit, sich in einem Saal innerhalb der Kirche aus-
zutauschen. Alle, die daran interessiert sind, sind herzlich 
willkommen.  Für weitere Informationen: Pfr. S. Iancu, 
0174 2410465, nach 18. 00 Uhr.  Bis dahin wünsche ich Ih-
nen ein frohes Weihnachtsfest und ein gesegnetes Neujahr. 
Pfr. S. Iancu

Lebensberatung Hermeskeil
Es gibt Lebenssituationen, die unglücklich und ratlos ma-
chen. Mit manchen Problemen kommt man allein nicht 
weiter. Familienmitglieder und Freunde sind dann oft nicht 
die richtigen Gesprächspartner.
Bei Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Lebensfragen helfen 
wir Ihnen professionell und kompetent.
Wir sind die richtige Adresse für Fragen oder Probleme bei 
der Erziehung von Kindern, außerdem für Schwierigkeiten 
in Partnerschaft oder Familie, bei Fragen zum Thema Tren-
nung und Scheidung. Auch bei individuellen Schwierigkei-
ten kann die Lebensberatungsstelle helfen, eventuell in 
Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen.

Wie läuft Beratung ab?
Sie können sich über den direkten Kontakt in der Lebens-
beratungsstelle (telefonisch, schriftlich, per Mail) anmelden 
und erhalten innerhalb kurzer Zeit einen ersten Termin.

Wer leistet bei uns Beratung?
In der Lebensberatung  sind Diplom-Psychologen, Dip-
lom-Pädagogen und Dipl. Sozialpädagogen als Beraterin-
nen und Berater tätig. Alle haben therapeutische Zusatz-
ausbildungen.

Für die  Ratsuchenden  ist die Beratung kostenfrei. Die 
Lebensberatung berät jeden, unabhängig von Religion, 
Weltanschauung oder Nationalität.
Adresse:
Lebensberatung Hermeskeil, Erziehungs-, Ehe-, Familien- 
und Lebensberatungsstelle  des Bistums Trier
Hirtenweg 2a
54411 Hermeskeil
Telefon: (06503) 6031	 Fax: (06503) 800 919
Mail: lb.hermeskeil@bistum-trier.de
www.hermeskeil.lebensberatung.Info

Archivteam bittet um Mithilfe
Das Archivteam sucht die Paulinus Ausgabe 44/2016. 
Wer diese Ausgabe noch zu Hause hat, möge sich bitte im 
Pfarrhaus melden.
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Bistumsdechantenkonferenz im Zeichen der Umsetzung der Synodenergebnisse
Trier – Die Dechanten im Bistum Trier 
haben sich auf ihrer Herbsttagung mit 
der Bistumsleitung in Trier intensiv mit 
dem Stand der Umsetzung der Synode-
nergebnisse beschäftigt. Schwerpunkte 
waren dabei die inhaltliche Gestaltung 
der Pfarreien der Zukunft und Anregun-
gen, die das Konzept zur Sozialraumo-
rientierung dazu bietet. Zudem haben 
die Dechanten erste Hinweise zur neu-
en Raumgliederung des Bistums erar-
beitet – orientiert an der Richtzahl von 
60 Pfarreien der Zukunft, wie im Ab-
schlussdokument der Synode formuliert. 
Bis 01. Dezember sollen die Hinweise 
der Dechanten der Teilprojektgruppe 
„Raumgliederung“ vorliegen. Diese von 
der Bistumsleitung eingesetzte Grup-
pe unter Leitung von Dechant Clemens 
Grünebach (Hermeskeil) soll eine vor-
läufige Gliederung des Bistums Trier 
in maximal 60 Pfarreien der Zukunft 
erarbeiten. Hierfür berücksichtigt die 
Gruppe noch weitere Perspektiven, zum 
Beispiel aus der Verwaltung und aus 
der Sicht des Personals. Spätestens am 
24.03.2017 zur gemeinsamen Sitzung 
aller diözesanen Räte wird die vorläu-
fige Gliederung vorliegen. Eine Rück-
meldephase schließt sich an. Bischof 
Ackermann machte deutlich, dass viele 
Haupt- und Ehrenamtliche Orientierung 
für die Gestaltung der Pfarreien der Zu-

kunft wünschen, da der Glaube vor Ort 
gelebt wird. Vor der endgültigen Grün-
dung der Pfarreien der Zukunft ist eine 
längere Erkundungsphase geplant. Die 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter werden dabei von 
qualifizierten „Kundschafter-Teams“ un-
terstützt. Diese Phase dient der Analyse 
und Erkundung der gesellschaftlichen, 
kirchlichen, kulturellen und räumlichen 
Gegebenheiten vor Ort. So können erste 
Konzepte für die Gestaltung der Pfarrei 
der Zukunft als Netzwerk mit Themen-
zentren, Gemeinschaften und weiteren 
kirchlichen Orten erarbeitet werden.
Die Diskussion der Dechanten war ein 
wichtiger Beitrag, um den Auftrag dieser 
Teams zu schärfen. Weitere Beratungen 
dazu mit anderen Berufsgruppen und 
Fachleuten werden folgen. Das Konzept 
der Sozialraumorientierung, mit dem 
sich die Dechanten bei einem Studien-
nachmittag befassten, hilft dabei, Men-
schen in ihren jeweiligen sozialen und 
räumlichen Bezügen wahrzunehmen. 
Sozialraumorientierung zielt darauf ab, 
Lebensbedingungen so zu gestalten, 
dass Menschen ihren Bedürfnissen ent-
sprechend zufrieden leben können. In 
einigen Teilen des Bistums wurden be-
reits gute Erfahrungen mit Projekten zur 
Sozialraumorientierung gemacht. Birgit-
ta Bauer vom Diözesan-Caritasverband, 

LOURDES – Bistumswallfahrt für Gesunde und Kranke
Durch Maria zu Jesus! Diese bekannte 
Wendung steht in der Apsis der Rosen-
kranzbasilika in Lourdes und fasst den 
Sinn und das Ziel aller Marienverehrung 
zusammen. „Machen wir uns also an der 
Hand Mariens auf den Weg nach Lour-
des als Menschen, die dem Herrn nach-
folgen wollen.” Mit diesen Worten lädt 
das Bistum Trier zur großen Bistumswall-
fahrt nach Lourdes, vom 05.09.2017 bis 
12.09.2017, ein. Sehr gerne möchte ich 
mit einer Gruppe aus unserer Pfarrei an 
dieser Wallfahrt, gleichsam als „Gruppe 
in der Gruppe,“ teilnehmen. Herzlich 
lade ich Sie dazu ein und freue mich, 
wenn Sie sich dazu anmelden. Hier die 
wichtigsten Infos auf einen Blick:
-	 Unterbringung  in Pilgerhotels in
 	 Zimmern mit Bad/Dusche und WC, 	
	 die Hotels sind in bequemer 
	 Gehweite zum Heiligen Bezirk
-	 Leistungen Busreise: Busfahrt; 
	 5x Übernachtung mit Vollpension in
 	 Lourdes; je 1x Zwischenübernachtung

 	 im Raum Ars und Nevers mit 
	 Halbpension
-	 Leistungen Flugreise 
	 (07.09. - 11.09.2017): Charterflug
 	 von Frankfurt/Hahn nach Lourdes/
	 Tarbes und zurück; Bustransfer 		
	 vom Flughafen zum Hotel und 
	 zurück; 4x Übernachtung mit 
	 Vollpension in Lourdes
-	 Betreuung durch erfahrene 
	 Gruppenleiter, ambulante 
	 medizinische Betreuung in Lourdes
-	 Versicherungskompaktpaket
	 Busreise  650,00 € pro Person im 	
	 Doppelzimmer 
	 (Einzelzimmerzuschlag 185,00€)

Flugreise 765,00 € pro Person im 
Doppelzimmer 
(Einzelzimmerzuschlag 120,00€)

Geistliche Leitung: Generalvikar Ul-
rich Graf von Plettenberg und  Pfarrer 
Joachim Waldorf

die zusammen mit Stefan Nober aus 
dem Bischöflichen Generalvikariat das 
Konzept und Beispiele vorstellte, zog eine 
wichtige pastorale Schlussfolgerung: „Es 
ist damit zu rechnen, dass die Themen 
des Evangeliums von den Menschen 
her neu entdeckt werden.“ Dechant 
Clemens Grünebach aus Hermeskeil 
sprach von seinen Erfahrungen mit der 
Sozialraum-Erkundung als einem Vorge-
hen, „das richtig Freude macht und das 
wachstumsorientiert ist. Da gehen neue 
Welten auf, weil wir Menschen treffen, 
die wir vorher nicht erreicht haben.“ Ge-
neralvikar Dr. Ulrich von Plettenberg un-
terstützte diesen Ansatz mit den Worten, 
dass es der Kirche darum gehen müsse, 
jene Milieus zu entdecken, die ihr bislang 
fern stehen. „Die Sozialraumorientierung 
hilft beim Hineingehen und Entdecken“, 
so der Chef der bischöflichen Verwaltung. 
Pfarrei der Zukunft und Sozialraumorien-
tierung seien nicht voneinander zu tren-
nen. Der Direktor des Strategiebereichs 
Ziele und Entwicklung im Generalvikariat, 
Dr. Gundo Lames, betonte, es sei wichtig 
gewesen, dass sich die Dechanten über 
den Begriff der Sozialraumorientierung 
verständigt hätten; auch aus seiner Sicht 
stelle dieses Vorgehen eines der wichti-
gen Elemente diakonischen und pasto-
ralen Handelns in der Pfarrei der Zukunft 
dar. (Pressestelle des Bistums Trier) 

In einer Zeit, in der die Glaubenspra-
xis vieler Menschen nachzulassen 
scheint, gewinnen Wallfahrten zuneh-
mend an Bedeutung. Sie sind leben-
diger Ausdruck des Glaubens, der in 
Gemeinschaft mit anderen erlebt wird, 
und sie bieten viele Möglichkeiten der 
Seelsorge. Anmelden können Sie sich 
zur Lourdes-Wallfahrt im Pfarramt Her-
meskeil zu den Öffnungszeiten oder 
bei mir persönlich. Bei Fragen wenden 
Sie sich bitte auch an das Pfarramt, 
ich rufe Sie gerne zurück. (Der Anmel-
deschluss ist am 31.05.2017). An der 
Wallfahrt können auch Kranke, Behin-
derte und Pflegebedürftige (auch ohne 
Begleitperson) teilnehmen. Sie sind in 
der Obhut des Malteser-Ritter-Ordens. 
Diesem Team gehören ein Arzt, ein 
Priester und Pflegepersonal an. Die 
Kranken sind so bestens versorgt. Auch 
bei diesbezüglichen Rückfragen dürfen 
Sie sich gerne an mich wenden. 
Kaplan Johannes Kerwer 
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Felixianum: spiritualität – leben – lernen 
Das Orientierungs- und Sprachenjahr in der Diözese Trier

Nach dem Felixianum ist vor dem Feli-
xianum. Nachdem der erste Jahrgang 
des Felixianums im Oktober 2016 mit 
zehn jungen Erwachsenen gestartet 
ist, bieten wir allen, die Abitur oder 
Fachabitur haben, und noch nicht ge-
nau wissen, wie es nach der Schule 
weitergehen soll, auch ab Oktober 
2017 wieder ein neues Orientierungs- 
und Sprachenjahr an:
Das Felixianum richtet sich an junge 

Frauen und Männer zwischen 18 und 
30, die vielleicht mit einem Studi-
um, insbesondere einem Theologie-
studium liebäugeln. Unter den drei 
Schlagwörtern spiritualität leben ler-
nen geht’s auch ab 09. Oktober 2017 
wieder darum, zusammen mit ande-
ren Teilnehmern zu wohnen und zu le-
ben und sich selbst und den eigenen 
Glauben besser kennenzulernen. Au-
ßerdem kann man Sprachen lernen, 

Frauengemeinschaften laden ein: Fahrt nach Weimar vom 15.05. bis 17.05.2017
Wie in den vergangenen Jahren laden die 
Frauengemeinschaften unserer Gemein-
de ein zu einer mehrtägigen Fahrt. Von 
Montag, dem 15.05. bis Mittwoch, dem 
17.05.2017 soll es nach Weimar gehen. 
So steht es in einem Prospekt der Stadt: 
“WILLKOMMEN IN WEIMAR, in der Resi-
denzstadt in der Mitte Europas. Von hier 
aus traten Ideen und Kunstwerke ihren 
Weg in die Welt an. Heute schwingen die 
großen Namen der Vergangenheit immer 
mit: Goethe und Schiller. Bach und Liszt. 
Moderne und Bauhaus. Großzügige Par-
klandschaften, offene Plätze und kleine 
Gassen, die Dichterhäuser, Museen und 
Schlösser – europäische Kulturgeschich-
te auf engstem Raum versammelt und 
von der UNESCO mit dem Welterbetitel 
ausgezeichnet. Dennoch erstarrt die 
Stadt nicht in Verklärung, bleibt authen-
tisch. Bewegt, pulsierend, weltläufig – 
fasziniert erleben die Besucher Kunst 
und Kultur, Musik und Geschichte, leich-
te Muse und junge Kreativität.“ Also ein 
lohnendes Ziel für eine Mehrtagesfahrt, 
gerade auch im Lutherjahr 2017.

Abfahrt: Montag, 15.05.2017, 07.30 Uhr 
in Hermeskeil
1.	 Tag: Station Wartburg (gegen 		
	 13.30 Uhr Führung) anschließend 	
	 Weiterfahrt nach Weimar. Beziehen 	
	 des Hotelzimmers und Zeit zur 
	 freien Verfügung
2.	 Tag: nach dem Frühstück Fahrt 	
	 zum KZ Buchenwald, danach große
 	 Stadtführung in Weimar und Zeit 	
	 zur freien Verfügung.
3.	 Tag: nach dem Frühstück Fahrt 	
	 nach Geismar und Treffen mit Pater
 	 Johannes Küppers mit Führung 	
	 durch die Klosterkirche. Anschlie-
	 ßend Heimfahrt nach Hermeskeil.
Kosten: 205,00 € (Einzelzimmer-
zuschlag 38,00 €) Anmeldung bis 

sich eine theologische Basis für ein 
mögliches Studium schaffen und das 
eigene Berufsziel finden. Daneben 
besteht die Möglichkeit, sich für An-
dere zu engagieren (Sozialpraktikum). 
Da das Felixianum als Vorkurs für ein 
Studium anerkannt ist, besteht auch 
die Möglichkeit, Schüler-BAföG zu be-
antragen. Bewerbungsschluss ist am 
31.05.2017. Mehr Infos unter http://
www.felixianum.de    

23.01.2017 an Katholisches Pfarramt 
Hermeskeil. Die Anmeldung ist ver-
bindlich nach Anzahlung von 20,00 € 
auf das Konto:
IBAN: DE71585601030005940940 
BIC: GENODED1TVB
(Bitte unter Verwendungszweck im-
mer angeben: Name des/der Teilneh-
mers/-in und Weimar) 
Im Reisepreis enthalten: Fahrten im 
Reisebus, 2x Übernachtung mit Früh-
stück und Halbpension im 4**** Ho-
tel Leonardo, Führungen KZ Buchen-
wald und Weimar, Fahrt nach Geismar. 
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung!
Von Maros M r a z (Maros) - Eigenes Werk, 
CC BY-SA 3.0, https://commons.wikime-
dia.org/w/index.php?curid=6920296
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Pilgerreise der Pfarrei St. Franziskus nach Assisi 02.10. - 06.10.2017

Lichtmess 2017 

Liebe Kinder und liebe Eltern!
Wir lieben es Kerzen anzuzünden. Gerade im Winter ver-
treiben sie die Dunkelheit. Kerzen haben aber auch eine 
besondere Bedeutung. Es gibt die Taufkerze, die Kommu-
nionkerze, die Ehekerze. In dieser Messe kann jeder eine 
Kerze segnen lassen. Wir denken daran, dass Jesus unser 
Licht ist. Wenn später dann einer krank ist oder ihr eine 
Arbeit schreibt, könnt ihr diese Kerze brennen lassen und 
zu Jesus beten. Jesus ist immer bei uns. Er ist unser Licht. 
Wenn wir eine Kerze segnen lassen, nehmen wir seinen 
Segen mit nach Hause.
Unser Familiengottesdienst findet am Sonntag, dem 
05.02.2017, um 10.45 Uhr in St. Martinus statt. Unser 
Gottesdienst wird musikalisch mitgestaltet vom gemisch-
ten Chor aus Gusenburg unter der Leitung von Tobias We-
ber. Herzliche Einladung. 

Assisi ist die Heimatstadt des wohl bekanntesten Heiligen 
der katholischen Kirche. Seit dem 01.01.2016 ist er der 
Patron unserer neuen Pfarrei St. Franziskus. Daher wollen 
wir uns einmal gemeinsam auf die Spuren dieses Heiligen 
begeben und eine Pilgerfahrt nach Assisi anbieten. 
Das Programm:

1.Tag: Montag, 02.10.2017: Gemeinsamer Flug vom Flug-
hafen Luxemburg nach Rom. Transfer zur Unterkunft in
Assisi und Zimmerbezug. Abendessen und Übernachtung 
in der Unterkunft.

2.Tag: Dienstag, 03.10.2017: Nach dem Frühstück besich-
tigen Sie die Basilica San Francesco mit dem Grab des Hl. 
Franziskus und den berühmten Fresken der Maler Giotto 
und Cimabue. Nach einer ausgiebigen Mittagspause ler-
nen Sie die Oberstadt kennen. Sie sehen u.a. die Kirche 
Santa Chiara mit dem Grab der Hl. Klara. Rückkehr in die 
Unterkunft und gemeinsames Abendessen.

3.Tag: Mittwoch, 04.10.2017: Wanderung vorbei an vie-
len Olivenhainen zur Kirche San Damiano etwas außer-
halb der Stadt; dem Ort, wo Klara ihren Orden gründete. 
Mittagspause in Assisi. Am Nachmittag besuchen Sie die 
Einsiedelei Carceri. Franziskus zog sich hierhin zurück, um 
in der Stille Christus zu begegnen. Abendessen in der Un-
terkunft.

4.Tag: Donnerstag, 05.10.2017, Busfahrt: Nach dem Früh-
stück Besichtigung der Portiunkula. Die Kapelle gehört zur 
Kirche Santa Maria degli Angeli und soll der Lieblingsort 
des Hl. Franziskus gewesen sein. Die alte Kirche steht mit-
ten in der riesigen Basilika.
Besichtigung des Klosters von Greccio. Weiterfahrt nach 
Spoleto. Sie besichtigen die antike, römische Stadt mit 
dem beeindruckenden Dom, dem römischen Theater so-
wie der Brücke „delle Torri“. Am Abend Rückkehr nach As-
sisi. Abendessen in der Unterkunft.

5.Tag: Freitag, 06.10.2017: Der Vormittag steht für eige-
ne Unternehmungen zur freien Verfügung. Am Nachmittag 
holt Sie Ihr Transferbus an der Unterkunft ab und bringt Sie 
zum Flughafen Rom/Fiumicino. Gemeinsamer Heimflug.

- Programmänderungen vorbehalten –

Flugreise
Hinflug:	02.10.2017,  Luxemburg – Rom/Fiumicino  
17.45 – 19.45 Uhr
Rückflug: 06.10.2017, Rom/Fiumicino – Luxemburg   
LG 6556    	 20.35 – 22.30 Uhr 
(Zeiten sind Ortszeiten und gelten vorbehaltlich Änderungen.)
Unterbringung: Oasi Sacro Cuore in Assisi
Das 1933 gegründete Haus liegt in einem großen Park in 
der Nähe von San Damiano. Die Zimmer bieten alle Du-
sche/WC, Heizung. Das Haus bietet ein Restaurant, Bar, 
Kapelle, Aufenthalts- und Fernsehräume. Busparkplatz am 
Haus vorhanden.

Bilder und weitere Informationen im Internet unter 
www.oasisacrocuoreassisi.com
Reisepreis/Person im Doppelzimmer:   575,- €
Mindestteilnehmerzahl 25  / Anmeldeschluss  26.06.2017
Weitere Einzelheiten im Werbeflyer 
Information und Anmeldung: Katholisches Pfarramt St. 
Franziskus, Andreas Webel, Martinusstr. 5, 
54411 Hermeskeil,  Telefon: (06503)  9 81 75 22, 
Mail: a.webel@franziskus-hermeskeil.de
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Pater Ulrich schreibt uns zu seinem Abschied
Ich nahm Abschied von Hermeskeil in der Zeit der fallen-
den Blätter und der abgeernteten Felder. Stoppelfelder bie-
ten sich als Bild für diese Jahreszeit an. Sie erinnern uns, 
dass auch im menschlichen Leben Ähnliches geschieht zu 
seiner Zeit. Wir segnen die Gräber unserer Verstorbenen.
Und - taugt das Bild nicht auch für unsere heutige Kirche?
Alles ist vergänglich, sagt unser Gefühl.
Doch was heißt das: Alles ist vergänglich? „Das heißt“, 
sagt Viktor E. Frankl, „dass wir es ins Vergangensein hin-
einretten, wo es nicht unwiederbringlich verloren, sondern 
unverlierbar geborgen bleibt. Was wir tun, was wir schaf-
fen, was wir erleben was wir durchleiden, tapfer und an-
ständig, das haben wir ja ein für alle Mal getan.
Im Allgemeinen sehen die Menschen immer nur die Stop-
pelfelder der Vergänglichkeit. Was sie übersehen, sind 
die vollen Scheunen des Vergangenseins. In die Scheu-
nen haben sie längst schon ihre Lebensernte eingebracht 
und nichts und niemand kann das aus der Welt schaffen, 
was sie dort niedergelegt, deponiert, aufbewahrt haben.“  
(Viktor E. Frankl, aus: „Mehr als glücklich“ (Topos plus, Ke-
velaer 2016)
Dieses Bild  der vollen Scheunen des österreichischen Psy-
chiaters, nimmt auch in meiner Erinnerung Konturen an, 
wenn ich an die Begegnung mit den Menschen im Hoch-
wald und an meine Mitarbeit im Pastoralteam Hermeskeil 
in nahezu zehn Jahren zurückdenke. Ich bin sehr dankbar 
für diese reiche Zeit mit ihren großen Schlussakkorden, 
den beiden Abschiedsgottesdiensten und der Sammlung 
für die jungen Menschen in Rushooka/Uganda, mit denen 
ich noch in Kontakt stehe. Sie erbrachte 6720 Euro.
Was mich so sicher macht, dass das „Abgelegte in den 
Scheunen des Vergangenseins“ tatsächlich geborgen ist 
und sogar fruchtbar sein wird für die Zukunft, ist unsere 
christliche Sicht des auferstandenen Christus und unsere 
Teilhabe an ihm. Wir feierten es an Allerseelen. „ Ob wir le-
ben oder ob wir sterben, wir gehören dem Herrn.“  (Paulus 
an die Gemeinde in Rom 14,7-10.)
Wo wir lieben und leiden und selbst, wo wir versagen, alles 
ist geborgen in Christus – wenn wir es wollen.
Als Essenz meiner Erfahrungen in der Gemeinde St. 
Franziskus Hermeskeil würde ich daher sehen, dass der 
Schlüssel der Zukunft in der Nähe zu Jesus Christus liegt. 
Pater Ulrich Gellert, OFM 

9 Jahre ist es her,
seit Pater Ulrich aus Afrika zu uns gekommen,
hier hat er sich stets Zeit 
für die Sorgen der Menschen genommen.
Bescheidenheit und ein großes Herz 
zeichnen Pater Ulrich aus,
ob für die Menschen in Afrika oder hier bei uns zuhaus.
Vielen Kranken hat er Trost gespendet,
sich Menschen in schwierigen Zeiten zugewendet,
Beerdigungen und Sterbeämter gehalten,
im Vertrauen auf Gottes Führung und Walten.
Für seine leisen Predigten ist er bekannt,
immer ein  bescheidener Diener Christi, 
egal in welchem Land.
Wir denken auch gern daran zurück
als er ging zu Fastnacht mit uns in die Bütt.
Er liebt die Menschen, seinen Beruf und das Leben.
Wir danken für alles, was er uns gegeben.
Abschiedsgaben wollte er von uns nicht haben,
dachte eher an die Menschen in Afrika.
Für seine künftige Arbeit in der Nähe von Osnabrück
wünschen wir ihm Gottes Segen und viel Glück. (RGE) 

Nachlese
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Als wir Kommunionkinder in der Kirche vorgestellt wurden
Am Anfang sind die Messdiener und der Pastor reingekom-
men. Da haben wir gesungen und dann das Kreuzzeichen 
gemacht. Dann hat Maaike dem Pastor den Weihrauch 
gegeben und der ist damit um den Altar herumgegangen.
Herr Glaub-Engelskirchen hat uns eine Geschichte über 
ein weißes Blatt Papier mit einem schwarzen Punkt er-
zählt. Wir Menschen sehen nur das Schwarze, nicht das 
Weiße und Gute. Wir klammern uns ans Schwarze im Le-
ben und vergessen, was uns froh und fröhlich macht.
Als Nächstes haben wir ein Lied gesungen. Der Pastor hat 
uns eine Geschichte über sieben Brüder und eine Frau 
vorgelesen. Die Frau und die sieben Brüder konnten keine 
Kinder haben, weil die Brüder vorher gestorben sind. Und 
dann ist die Frau auch gestorben und ist in den Himmel ge-
kommen. Im Text hieß es weiter, dass es im Himmel aber 
keine Ehe mehr gibt. Dann haben wir uns mit dem Him-
mel und der Auferstehung beschäftigt. Pierre, Luca, Nicole 
Großmann und Anna Hewer haben vorgelesen, wie sie sich 
den Himmel vorstellen.

Es wurde wieder gesungen, der Chor war echt gut! Die 
Männer und Frauen singen im Martinuschor unter der Lei-
tung von Julius Gorges. Die Kommunionkinder aus Züsch 
haben die Fürbitten für uns gelesen und wir haben mit „Wir 
bitten Dich erhöre uns“ geantwortet.
Die Messdiener haben Geld eingesammelt. Währenddes-
sen hat der Pastor die Gaben vorbereitet. Dann hat der 
Pastor während der Wandlung ganz ganz ganz schön ge-
sungen. Nach der Wandlung haben wir uns alle die Hände 
gegeben und das Vaterunser gemeinsam gebetet.
Zum Schluss haben Frau Altmaier, Herr Glaub-Engelskir-
chen und Pastor Grünebach unsere Namen vorgelesen 
und uns zum Altar gebeten. Die Kommunionkinder aus 
Beuren, Hermeskeil und Züsch haben sich vor dem Altar 
aufgestellt. Dann hat der Pastor uns noch gesegnet.
Es war eine sehr schöne Messe und ich freue mich auf 
meine Kommunion, die wir unter dem Motto “Da berühren 
sich Himmel und Erde“ feiern. 
Imke Nolden, Damflos 

Kindertreff der Pfarrei St. Franziskus besichtigt Hostienbäckerei
Am 18.11.2016 machten wir Kommunionkinder uns mit 
dem Kindertreff  auf den Weg ins Saarland zum Kloster 
Heilig Kreuz in Püttlingen. Mit ca. 50 Kindern und Betreu-
ern haben wir die Hostienbäckerei  des Klosters besucht.  
Als wir dort ankamen, haben wir uns in zwei Gruppen auf-
geteilt.
Unsere Gruppe war zunächst in der Kirche. Hier haben 
wir gemeinsam gesungen und  Gemeindereferent Rüdiger 
Glaub-Engelskirchen und Pastoralassistentin Katrin Alt-
maier haben uns eine Geschichte über die Hl. Elisabeth 
vorgelesen.  
Elisabeth musste schon sehr früh einen Landgrafen heira-
ten. Sie war gerade mal 13 Jahre alt. Jeden Tag bekam sie 
Unterricht, um auf das Leben am königlichen Hof vorbe-
reitet zu sein. Dennoch hielt sie sich nicht an alle Regeln. 
Sie half den Armen und Kranken. Jeden Morgen beim Got-
tesdienst nahm sie ihre Krone ab und sagte: „Ich habe es 
nicht verdient solch eine schöne Krone zu tragen. Jesus 
wurde eine Dornenkrone aufgesetzt“.  Ihr Mann Ludwig hat 
ihr immer geholfen und zu ihr gehalten, auch wenn andere 
am Hof so ein Verhalten nicht gut fanden. Als Ludwig  vom 
Kaiser in den Krieg geschickt wurde, starb er dort. Elisa-
beth nahm daraufhin ihr ganzes Geld und schenkte es den 
Armen. Sie ließ eine Krankenstation bauen und kümmerte 
sich um die Kranken. Sie machte sich keine Gedanken da-
rüber, dass sie dabei selbst krank werden könnte. Leider 
ist sie gestorben, wurde aber heiliggesprochen.
Nach dieser Geschichte kam eine Ordensschwester und 
hat uns etwas über die Kirche des Klosters erzählt. Sie hat 
uns erzählt, was das Auge, das Kreuz und die Taube im 
Fenster bedeuten. Das Auge steht für Gott, das Kreuz für 
Jesus und die Taube für den Heiligen Geist.
Im Anschluss sind wir in die Hostienbäckerei gegangen. 
Hier haben wir erklärt bekommen wie man Hostien backt. 

Der Teig besteht aus Mehl und Wasser, alles ohne Gewür-
ze. Der Teig wird auf Platten gespritzt und bei 174 Grad 
Celsius gebacken. Danach wird er in einen Kühlraum ge-
bracht. Wenn der Teig die richtige Temperatur hat, werden 
50 Platten unter eine Stanzmaschine gelegt. Auf die Plat-
ten werden nun 50 Kreise gestanzt. Somit sind 2500 Hos-
tien auf ein Mal fertig. Sie müssen nur noch getrocknet 
werden.  Dies dauert ca. drei Tage. Jedes Kind durfte ein 
Stück der Hostienplatte probieren. Die Ordensschwester 
erklärte und zeigte uns, dass es vier verschiedene Größen 
von Hostien gibt. Die Größte hat einen Durchmesser von 
15 cm.
Danach haben wir uns mit der anderen Gruppe am Bus 
getroffen und sind nach Hermeskeil zurückgefahren, wo 
unsere Eltern schon auf uns gewartet haben. Es war ein 
schöner Tag!
Helena Großmann, Kommunionkind aus Neuhütten
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Good Night im Kloster Hermeskeil – 
eine Nacht der besonderen Begegnung mit Gott

Bei Gebet, Stille, Musik, Gesang und Meditation feierten 
die Gläubigen der Pfarreiengemeinschaft St. Franziskus 
am 04.11.2016 eine Gebetsnacht im Kloster.
Kaplan Johannes Kerwer eröffnete den Abend mit der Seg-
nung  des Feuers vor der Kirche St. Martinus. Das Feuer 
als Symbol für Gott – Licht und Leben –  wurde weitergege-
ben an die Gläubigen, die ihre Kerzen in einer Lichterpro-
zession singend und betend durch die Innenstadt trugen.
Versammelt hatten sich eine große Anzahl von Menschen 
aus den Dörfern, die Firmlinge, viele Messdiener, Fackel-
träger und der Kirchenchor St. Franziskus unter der Lei-
tung von Rafael Klar. Die Prozession mit dem Allerheiligs-
ten und dem Kreuzträger an der Spitze machte eine Statio 
am Feuerwehrmuseum. Es war beeindruckend, wie viele 
Menschen sich zur Ehre Gottes auf den Weg gemacht hat-
ten und mit ihren Lichtern die Nacht erhellten.
Am Kloster hatten fleißige Helfer viele Vorbereitungen 
getroffen. Das letzte Stück Weg war gesäumt von Wind-
lichtern. Das Innere der Kirche war mit besonderen Lich-
teffekten ausgestattet, als das Allerheiligste zur Anbetung 
auf dem Altar ausgesetzt wurde. Die Feierlichkeit wurde 
unterstützt durch die Gesänge des Kirchenchores.
Im weiteren Verlauf des Abends wurden Gebetszeiten an-
geboten. Jugendliche und Firmlinge trugen meditative Texte 
und Gesänge vor. Eine von Lektoren gestaltete Meditation 
zum Thema „Barmherzigkeit“ wurde musikalisch einfühl-
sam begleitet von Carmen Nickels und Tobias Weber.
Im Rahmen einer kurzen Andacht erteilte Kaplan Johan-
nes Kerwer den Gläubigen den Einzelsegen. Während des 
Abends gab es die Möglichkeit zu einem Gespräch mit ei-
nem Seelsorger. Im Vorraum  des Klosters kam es zu Ge-
sprächen und Begegnungen bei heißem Tee und einem 
Imbiss.
Der Höhepunkt war eine nächtliche feierliche Eucharis-
tiefeier, musikalisch gestaltet von den Gesängen des Kir-
chenchores Reinsfeld und den Orgelklängen unter der Lei-
tung von Elmar Neufing.
Diese Nacht war ein besonderes Erlebnis für alle Beteilig-
ten. Das Licht, das Gebet und die Klänge der Musik er-
wärmten unsere Herzen. Gottes Nähe und die Nähe zu 
unseren Mitmenschen war spürbar. Es war ein Fest der 
Verbundenheit und der Vertiefung unseres Glaubens.
Ein besonderer Dank geht an alle, die diese Good Night 
vorbereitet haben.
Annemarie Hell, Hermeskeil

70 Jahre Gesang zur Ehre Gottes
Ein besonderes Jubiläum feierte diese Tage Frau Maria Mitsch-
ka aus Hermeskeil. Seit nicht weniger als 70 Jahren singt sie 
im Kirchenchor. Anlässlich dieses Jubiläums erhielt sie am Cä-
cilienfest des Kirchenchores St. Franziskus Hermeskeil aus der 
Hand von Präses Dechant Clemens Grünebach die Ehrenur-
kunde des Bischofs sowie eine Ehrennadel. Maria Mitschka 
wurde in Schlesien geboren. Ihr Vater war in ihrem Heimatort 
Lehrer, er spielte einige Instrumente und war auch als Organist 
tätig. Somit erhielt Maria Mitschka schon als Kind eine starke 
musikalische Prägung. 1946 trat sie in ihrem Heimatort Scho-
bersfelde/Bezirk Oppeln dem dortigen Kirchenchor bei und 
sang fortan im Sopran.  Später sang sie auch in Oppeln, ih-
rem Arbeitsort, in einem Chor. 1958 siedelte sie in den Westen 
zu ihrem Bruder nach Prosterath, der dort als Lehrer arbeite-
te. Maria Mitschka heiratete 1959 und zog  mit ihrem Mann 
nach Wasserliesch. Nun durfte  sie nicht mehr im Kirchenchor 
singen, denn zur damaligen Zeit war es verheirateten Frauen 
nicht erlaubt,  in einem katholischen Chor tätig zu sein. Nach 
dem  frühen Tod ihres Mannes kam sie schon 1960 zurück 
nach Hermeskeil. Der dortige Chor stand damals unter der 
Leitung von Kirchenmusiker Rudi Buhr. Maria Mitschka ging 
einfach zu einer Probe hin. Eigentlich wollte sie nur mal rein-
schauen, doch nach der 
spontanen Aufforderung 
eines Sängers:  „Komm 
rinn Mädche, hei wird net 
gekuckt, hei wird gesung“, 
fand sie sich im Chor wie-
der und blieb diesem fort-
an treu.  Der Kirchenchor 
Hermeskeil bildet heute 
zusammen mit den Chö-
ren aus Gusenburg und 
Züsch den neuen Chor 
„St. Franziskus“.  Auch in 
diesem Chor singt sie mit 
Begeisterung die Sopran-
stimme. Sie ist in Sachen 
Chorgesang mit Regional-
kantor Reidenbach viel gereist, unvergessen sind die Fahrten 
nach Wien, Rom, Paris, Schweden, Malta und in ihre alte Hei-
mat Schlesien. Dekanatskantor Rafael Klar und die Frauen 
und Männer des Kirchenchores „St. Franziskus“ wünschen der 
rüstigen Jubilarin alles Gute, Gesundheit und weiterhin schöne 
Erfahrungen beim Singen! 
BB & RK

Bettina Malburg, Gisela Ostermann und Marlies Borkowski für 
10 Jahre, Birgit Paulus für 25 Jahre, Ida Bier für 50 Jahre akti-
ves Singen im Kirchenchor
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Die Firmung (eines der hl. Sakramente)! 
Wer kennt sie noch die hl. sieben Sakramente?
Am Samstag, dem 19.11.2016 fand in der Pfarrkirche St. 
Martinus in Hermeskeil eine Messe statt, in der aus der 
Pfarrgemeinde 72 Mädchen und Jungen das heilige Sak-
rament gespendet wurde.
Die feierliche Messe wurde zelebriert von Domprobst Rös-
sel, Dechant Grünebach, Kaplan Kerwer und Diakon We-
bel. Weiter waren maßgeblich beteiligt der Chor TONinTON 
unter der Leitung von Dekanatskantor Rafael Klar; gesun-
gen haben drei Firmlinge Jana Jochem, Marie Becker und 
Anna-Lena Nellinger; die beiden jungen musizierenden 
Männer, vorne im Kirchenraum, Damian Bach am Klavier 
und Simon Becker an der Gitarre sind Messdiener und 
auch Mitglied in der katholischen Jugendgruppe Ka-Ju.
Nach Evangelium und Predigt 
> bekannten die Firmbewerberinnen und –bewerber ihren 
Glauben (den bei ihrer Taufe Eltern und Paten sozusagen 
stellvertretend bekannt hatten.)    	      
> Dann kamen die Firmbewerber/innen nach vorn (meist 
zusammen mit ihrer Vorbereitungsgruppe und der Kate-
chetin),
> Patin oder Pate legte dem Firmling von hinten die Hand 
auf die Schulter.
> Sie selbst (oder ihre Paten) stellten sich mit Namen vor.
> Der Domprobst legte jedem Jugendlichen die Hand auf 
den Kopf und zeichnete mit dem heiligen Öl ein Kreuz auf 
die Stirn. Er sagte: „Sei besiegelt durch die Gabe Gottes, 
den Heiligen Geist.”
> Der Firmling antwortete: „Amen.“
> Domprobst Rössel schloss mit den Worten „Der Friede 
sei mit dir“ die Zeremonie ab.

Glaubenswochenende 
Wir haben uns in zwei Gruppen an zwei Wochenenden im 
Mehrgenerationenhaus Johanneshaus getroffen. Von Frei-
tag bis Sonntag haben wir uns in unterschiedlichen Ein-
heiten und auf verschiedene Weise mit zentralen Inhalten 
und Fragen unseres Glaubens befasst. In der Großgruppe 
mit Kaplan Johannes Kerwer, aber auch in Kleingruppen 
mit unseren Katecheten haben wir uns ausgetauscht und 
informiert. Kurzfilme, Bilder und die Arbeit mit der Heiligen 
Schrift brachten uns die Themen näher. Natürlich kam das 
gemeinsame Spielen, Singen und auch Beten an diesem 
Wochenende nicht zu kurz.

In der Regel werden alle Jugendlichen eines Erstkommuni-
on-Jahrgangs eingeladen, sich zur Firmvorbereitung und Fir-
mung anzumelden - und zwar wenn sie zwischen 14 und 17 
Jahre alt sind. Die jungen Leute bereiten sich dann – meist 
zusammen mit erwachsenen Gemeindemitgliedern, jungen 
Erwachsenen und den hauptamtlichen Seelsorgerinnen und 
Seelsorgern auf die Firmung vor; dazu gibt es mehrere Tref-
fen, Gruppen und Einzelne engagieren sich in sozialen und 
kirchlichen Projekten, alle nehmen teil an Glaubenstagen und 
ähnlichen Aktionen. In den meisten Pfarreien und Pfarreienge-
meinschaften steht dann am Ende der Vorbereitungszeit der 
Firmgottesdienst in einer der Pfarrkirchen; dazu kommt der 
Bischof oder der für den Visitationsbezirk zuständige Weihbi-
schof in die Pfarrei – oder ein anderer vom Bischof zur Firmung 
beauftragter Priester, z. B. ein Mitglied des Domkapitels. Die 
Firmung vollendet die Taufe durch die Besiegelung mit dem 
Heiligen Geist. Sie steht am Beginn des Erwachsenenlebens, 
in einer Zeit, in der sich junge Menschen mit Fragen beschäf-
tigen wie: Wer bin ich  -  was will ich  -  was kann ich  -  wozu 
entscheide ich mich? (Quelle: Homepage Bistum Trier)
Nach der Firmung sind die jungen Leute natürlich eingela-
den, auch weiterhin am Leben der Gemeinde teilzunehmen 
- im Gottesdienst und bei Aktionen und anderen Angeboten, 
die sie oft auch selbst (mit)gestalten können. Einzelheiten/
Angebote/Aktivitäten findet der Jugendliche auf der Home-
page der Pfarrei St. Franziskus, im Pfarrbrief oder durch 
persönliche Gespräche mit den Verantwortlichen; sowie bei 
Jugendverbänden und Einrichtungen.	
Georg Steppuhn, Züsch 

Rückblick Firmvorbereitung
Die Firmvorbereitung war in drei Bereiche aufgeteilt, 
nämlich die drei Grundvollzüge der Kirche: Martyria (Be-
kenntnis des Glaubens) - Liturgia (Gottesdienste) - Diako-
nia (Dienst am Menschen/Nächstenliebe). Die Firmlinge 
haben in allen drei Bereichen viele neue Erfahrungen ge-
macht und viel gelernt. Unmittelbar vor der Firmung am 
19.11.2016 haben sie im Johanneshaus Dompropst Rös-
sel aus der Zeit der Vorbereitung berichtet:

Krankentage 

In manchen Dörfern unserer Pfarrei gibt es Krankentage. 
Zunächst wird die Heilige Messe gefeiert, in der alle Men-
schen, die möchten, das Sakrament der Krankensalbung 
empfangen können. In diesen Messen haben wir die Fürbit-
ten gebetet. Dann haben wir nach der Messe beim geselligen 
Zusammensein geholfen: Wir haben den Tisch gedeckt, die 
älteren Menschen bedient und uns mit ihnen unterhalten so-
wie abgeräumt und gespült. Es waren schöne Nachmittage 
mit neuen Erfahrungen. Es ist ein schönes Gefühl zu helfen.
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Go(o)dnight
In der Zeit der Firmvorbereitung haben wir auch einige Got-
tesdienste gefeiert. Zu Beginn einen Wortgottesdienst in 
der Pfarrkirche, in dem es um das Gleichnis von den Arbei-
tern im Weinberg ging. 
Bei Jugendgottesdiensten trafen wir uns zum gemeinsa-
men Beten und Singen und auch zur Feier der Heiligen 
Messe. Bei der Go(o)dnight am 04.11.2016 in Hermeskeil 
waren wir besonders aktiv: 
Bei der Lichterprozession von der Pfarrkirche zum Klöster-
chen mit Fackeln und Kerzen und anschließend bei der 
Anbetung des Allerheiligsten in der Klosterkirche. 
Durch das Vortragen und Vorbeten von Texten und das 
gemeinsame Singen und Musizieren von modernen Kir-
chenliedern haben wir einen eindrucksvollen Abend in der 
besonders angestrahlten Kirche mitgestaltet. 

Versöhnungsgang
Gut eine Woche vor der Firmung haben wir uns zum „Versöh-
nungsgang“ in der Pfarrkirche Hermeskeil getroffen. Alle Firm-
linge mussten nacheinander einen Stationenweg mit sechs 
Stationen durchlaufen, an jeder hatte man sechs Minuten Zeit. 
Bei den einzelnen Stationen ging es um folgende Themen:
1.	 Meine Taufe: Gott hat mich beim Namen gerufen
2.	 Betrachte dich im Spiegel: Gott hat mich geschaffen: 	
	 So bin ich!
3.	 Kreuz: Gibt es Kreuze in meinem Leben?
4.	 Die zehn Gebote und deren Bedeutung für mein Leben
5.	 Tod und Trauer (mit dem Lied „Nur zu Besuch“
	 von den toten Hosen)
6.	 Ich: einige Minuten vor dem Tabernakel: 
	 im persönlichen Gespräch mit Jesus
7.	 Gespräch/Beichte 
Es war sehr angenehm und schön, sich in Ruhe mit diesen 
Themen und schließlich mit sich selbst zu beschäftigen.

Kirche im Nationalpark
Die Eröffnungsveranstaltung begann 
im Bürgerhaus von Muhl mit Kaffee 
und Kuchen. Hier konnten sich die 
interessierten Besucher an einem 
reichhaltigen Kuchenbuffet und ei-
ner (oder mehrerer) Tassen Kaffee 
bedienen. Als Obolus der freien Be-
köstigung konnte jeder eine Spende 
in ein separat aufgestelltes Gefäß le-

gen (Obolus: griechische Münze;  Obolus im übertragenen 
Sinn ein kleiner Geldbetrag, eine Gebühr, Spende, ein Trink-
geld oder Bestechungsgeld Quelle: Duden).
Der Ortsbürgermeister Peter Kretz sowie Dechant Cle-
mens Grünebach eröffneten dann die Feier. Dechant Grü-
nebach dankte ausdrücklich dem Förderverein, ohne den 
das Projekt niemals hätte durchgeführt werden können. Er 
brachte sein Erstaunen zum Ausdruck, dass sich so viele 
bereiterklärt haben, mitzuwirken. Besonders wurde darauf 
hingewiesen, dass es sich um ein Vorhaben handelt, das 
nicht nur grenzüberschreitend, sondern auch konfessio-
nell übergreifend sei. Beiden wurden mit Applaus für ihre 
Ausführungen gedankt. Dechant Grünebach bat dann zum 
Schluss, dieses Projekt allen weiterzusagen, Freunden, 
der Familie oder Bekannten. Ideen seien immer willkom-
men. Er wünschte dem Vorhaben viel Erfolg.
Zum Auftakt spielte das Duo „Gertrud und Heinz“ aus Her-
meskeil bekannte Volkslieder, die zum Mitsingen einluden. 
In dieser Zeit bis 18.00 Uhr konnte im Gotteshaus eine 
Ausstellung besucht werden, deren Bilder die Geschichte 
der Kapelle über die einzelnen Phasen dokumentierte. 
Ebenso wurde ein Film präsentiert mit dem Titel „Die Ge-
schichte der St. Josefs-Kapelle in Muhl bis zur heutigen 
Nationalparkkirche.” 
Um 18.00 Uhr begann der ökumenische Gottesdienst in 
der Kapelle Sankt Josef, der von zahlreichen Gästen be-
sucht wurde, so dass sehr viele keinen Sitzplatz mehr 
fanden. Der Festgottesdienst wurde unter Mitwirkung der 
Geistlichen Superintendent Dr. Weber (ev. Kirchenkreis 
Trier), Pfarrerin Diederich (ev. Kirchengemeinde Hermes-

keil-Züsch), Dechant Kiefer (Dekanat Birkenfeld) und 
Dechant Grünebach (Pfarrei St. Franziskus Hermeskeil) 
gestaltet.
An dem  für Augen und Ohren gelungenen Gottesdienst 
waren maßgeblich auch beteiligt der Kinderchor Züsch 
und der ev. Kirchenchor Hermeskeil-Züsch (beide geleitet 
von Andreas Malburg); musikalisch wurden sie unterstützt 
durch Dekanatskantor Rafael Klar.
Als Fazit war klar zu erkennen, dass Ausgangspunkt für 
spirituelle Wanderungen oder kulturelle Angebote diese 
Kapelle sein wird (Fazit: kurze und präzise Zusammenfas-
sung der zentralen Aussagen und der wichtigsten Ergeb-
nisse der vorgetragenen Impulse). Sie sei das einzige Got-
teshaus im Nationalpark Hunsrück-Hochwald und soll für 
vielfältige Aktivitäten genutzt werden. Es gelte die Schöp-
fung zu erschließen; die Schönheit der Natur – die Schön-
heit der Schöpfung.
Nach Beendigung des Gottesdienstes wurden alle ein-
geladen, an der Pflanzung einer Buche, als Zeichen der 
Verbundenheit mit Gott und Natur, teilzunehmen. Hierbei 
wirkten tatkräftig unsere Jüngsten des Kinderchores mit.
Anschließend ging es zurück zum Bürgerhaus. Dort war 
schon alles für die hungrigen Gäste bereit. Es gab Grillgut 
vom heimischen Wild; auch die Durstigen wurden mit kal-
ten und warmen Getränken beköstigt. 
Georg Steppuhn, Züsch
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Männertreff der Pfarrei  St. Franziskus
Am Donnerstag, den 24. November 2016, hatte der Männer-
treff zu einer Versammlung in das Johanneshaus eingeladen. 
Thema der Versammlung war die Reflexion über die Veran-
staltungen des vergangenen Jahres und die Besprechung der 
Aktivitäten im nächsten Jahr. Im vergangenen Jahr haben mo-
natlich, in der Regel am letzten Donnerstag des Monats, Nach-
mittagsveranstaltungen stattgefunden. Bei diesen Treffen be-
suchte der Männertreff Betriebe und Einrichtungen in unserer 
Region. Drei Tagesfahrten führten uns, zum Regierungsbunker 
bei Ahrweiler und zum Kaltwassergeysir in Andernach, zu ei-
nem Zementwerk in Üxheim und zum Kloster Himmerod, zu 
den Fa. John Deer nach Mannheim und wir machten einen 
Stadtrundgang in Bad Dürkheim. Die Tagesfahrten waren mit 
ca. 30-35 Personen immer gut besucht. Mit den durchgeführ-
ten Veranstaltungen waren die Teilnehmer, laut Rückmeldung, 
sehr zufrieden. Bisher haben Ewald Grünen aus Damflos die 
Halbtagesfahrten und Klaus Schmidt aus Hermeskeil die Ta-
gesfahrten organisiert und begleitet. Herr Grünen kann aus 
verschiedenen Gründen die Halbtagestreffen nicht mehr 

durchführen. Wir sagen ihm ganz herzlichen Dank für die her-
vorragende Organisation und Durchführung und bedauern 
seinen Entschluss sehr. In der Versammlung des Männertreffs 
wurde darüber beraten wer nun diese Arbeit übernehmen 
könnte? Dankenswerterweise erklärten sich Arnold Breit aus 
Grimburg und Erich Backes aus Gusenburg bereit diese Auf-
gabe zu übernehmen. Im nächsten Jahr besteht der Männer-
treff zehn Jahre. Bisher hat der Männertreff 26 Tagesfahrten 
durchgeführt und jährlich sich zu etwa acht Halbtagstouren 
getroffen. Für das kommende Jahr haben wir schon viele, 
neue, interessante Ziele ins Auge gefasst und hoffen auf ein 
gutes Gelingen. Zum Schluss sind alle Männer zum Männer-
treff der Pfarrei St. Franziskus herzlich eingeladen bei uns 
mitzumachen. Unser besonderer Blick richtet sich da in den 
Raum Bescheid, Beuren, Rascheid und Geisfeld, der etwas 
unterpräsentiert beim Männertreff erscheint. Wir versprechen 
allen schöne Stunden und Tage beim Männertreff der Pfarrei 
St. Franziskus, Hermeskeil.
Klaus Schmidt, Hermeskeil 

Frühschicht im Advent für Grundschulkinder
Hast DU Lust...
... auf einen guten Start in den Schultag?
... auf einen Moment der Ruhe?
... auf ein leckeres Frühstück?
Dann komm zur Frühschicht!!!
Dieser Einladung folgten am Freitag, 02.12.2016 mor-
gens um 06.45 Uhr, 35 Schulkinder und Kaplan Johannes 
Kerwer in den Pfarrsaal Gusenburg. Als Thema der Früh-
schicht hatten wir das „Licht“. Nach der Begrüßung san-
gen wir die erste Strophe von „Wir sagen euch an den lie-
ben Advent“. Anschließend lasen wir die Geschichte einer 
Kerze, die nicht brennen wollte, vor.  Dann folgte das Lied 
„Danke für diesen guten Morgen“. Kaplan Kerwer erläuterte 
in einer kurzen Katechese das „Licht“, passend dazu wurde 
„Tragt in die Welt nun ein Licht“ gesungen. Zu den Fürbitten 
wurden Kerzen angezündet, die die Kinder in die Mitte des 
Stuhlkreises stellten. Bevor Kaplan Kerwer den Schluss-Se-
gen spendete, beteten wir alle zusammen das „Vaterunser“. 
Anschließend gab es für alle ein leckeres Frühstück und 
dann ging es gemeinsam zur Schule.

Danke an alle, die bei dieser Frühschicht mitgeholfen haben.
Astrid, Anja und Monika

Adventliche Taizé-Andacht in Züsch
Die Liturgiegruppe Züsch/Neuhütten lud am 27.11.2016 um 
18.00 Uhr zu einer adventlichen Taizé-Andacht ein. Nach der 
Segnung des Adventskranzes in der Antoniuskirche durch 
Diakon Andreas Webel zogen die anwesenden Andachtsbe-
sucher in einer kleinen Lichterprozession um die Kirche und 
sangen das Lied: „Mache dich auf und werde Licht.“ Aufgrund 
der großen Resonanz fand die Andacht nicht wie vorgesehen 
im Pfarrsaal, sondern in der gut geheizten  Kirche statt, die 
durch viele aufgestellte kleine Lichter eine heimelnde Atmo-
sphäre bot. Die Taizé-Andacht ist eine Form der Meditation, in 
der die Lieder aus Taizé, oft mehrstimmig, gesungen werden. 
Gerade in unserer hektischen Zeit, der Advent bildet da keine 
Ausnahme, ist es eine Möglichkeit, gemeinsam still zu wer-
den, zur Ruhe zu kommen. So war es uns möglich, durch Ge-

bet, Lesen eines Psalmes und einer Text-
stelle aus der Bibel und das Singen der 
einfachen Taizélieder, uns zu sammeln 
und die Gegenwart Gottes zu spüren. In 
den Fürbitten trugen wir unsere persönlichen und allgemeine 
Anliegen vor Gott. Die musikalische Begleitung mit der Gitarre 
durch Diakon Webel rundete unsere Andacht unterstützend 
ab. Die Adventszeit bietet uns immer wieder an, sich als Christ 
auf das kommende Weihnachtsfest vorzubereiten, an dem wir 
die Geburt unseres Herrn feiern. Im Anschluss an die Andacht 
fanden wir uns im Pfarrsaal ein, wo wir bei Glühwein und mit-
gebrachten Plätzchen den ersten Advent in einer gemütlichen 
und  ruhigen Atmosphäre ausklingen ließen. 
Anette Schmitt, Neuhütten
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Auf Petri Spuren
Trier, ganz im Zeichen des hl. Petrus! Wie wurde Petrus 
zum Stadtpatron?
Der Überlieferung zufolge war der erste Trierer Bischof 
Eucharius ein Schüler des heiligen Petrus.  Dieser sandte 
Eucharius und dessen Gefährten Valerius und Maternus 
als Missionare nach Gallien und Germanien. Dabei gewan-
nen sie Trier für das Christentum. Da jedoch Eucharius in 
der zweiten Hälfte des dritten Jahrhunderts wirkte, wäh-
rend Petrus bereits im ersten Jahrhundert den Märtyrer-
tod starb, gilt diese Geschichte als Legende, die von der 
Trierer Kirche im 8. Jahrhundert verbreitet wurde, um ihre 
Vorrangstellung gegenüber Metz zu untermauern.
Der Hohe Dom zu Trier ist die älteste Bischofskirche in 
Deutschland. Petrus ist der Patron der Stadt und des Erz-
stiftes. Er findet sich auch im Wappen des Domkapitels. 
Sicher ist, dass der Trierer Dom seit dem frühen 8. Jahr-
hundert den Namen des Apostels trägt. In der Folgezeit er-
scheint Petrus auch als Patron des Bistums und der Stadt.
(Quelle: Rathauszeitung Trier v. 08.03.2016)
In den 28 Pfarreien des Dekanates Hermeskeil-Waldrach 
befindet sich keine Kirche, die dem hl. Petrus gewidmet ist.
Petrus ist in Trier allgegenwärtig: 
	 Der Hohe Dom zu Trier  (wie vorher geschildert)
	 St. Peter in Trier-Ehrang, aber auch
Apotheken, Biersorten, Gaststätten und Brunnen tragen 
seinen Namen.
Und viele wissen es nicht, obwohl sie ihn schon oft „mit Fü-
ßen getreten“ haben, und „auf ihm herumgetrampelt“ sind: 
Der. hl. Petrus auf Kanalabdeckungen im Stadtgebiet. Um es 
nicht zu vergessen: Auch „us Pidders Mess“ (Peter und Paul 
Messe/Kirmes) ist nach ihm benannt. 
Unter den circa 14.000 Kanaldeckeln im Stadtgebiet sind 
einige schon über 100 Jahre alt. Als im Jahr 1900 das Trie-
rer Kanalnetz erweitert wurde, entschloss man sich, im Zuge 
dieser Erneuerung auch die Zugänge zu den Schächten her-
vorzuheben. Um einen Bezug zur Stadt herzustellen, wurde 
auf den Deckeln das Motiv des Trierer Stadtpatrons Petrus 
abgebildet. Die in den Jahren 1899 bis 1903 hergestell-
ten Schachtdeckel zeigten ihn mit Schlüssel und Buch, von 
Weinreben umgeben. Dieser Petrusdeckel ist in seiner ur-
sprünglichen Form nur noch selten zu finden. Nahezu im ge-
samten Stadtgebiet sieht man heute die aus dem Jahr 1993 
stammenden Deckel mit einem leicht geänderten Design. 
(Quelle: Rathauszeitung; Trier vom 14.09.2010).
Georg Steppuhn, Züsch 

10. Lebendiger Adventskalender
Bereits mehrere hundert Menschen haben sich in den 
ersten Dezembertagen beim lebendigen Adventskalender 
versammelt. Große Einrichtungen, wie der Musikverein Be-
scheid, das Mehrgenerationenhaus, das Familiennetzwerk 
HAFEN, die Kindergärten, die Feuerwehren in Beuren und 
Hermeskeil sowie Kommunionkinder und Messdiener ha-
ben oftmals ein „leichtes Spiel“, weil sie netzwerkartig gut 
und schnell viele Menschen erreichen.
Umso erfreulicher, dass auch im Hochwaldaltenzentrum 
St. Klara am Vorabend des Nikolaus viel Betrieb war. Be-
reits um 17.00 Uhr ging es dort los. Zahlreiche Bewohne-
rinnen und Bewohner des Altenzentrums sowie Pflege-
personal, Pflegedienstleitung und auch Gäste hatten sich 
dort im Foyer versammelt, als Anja Eiden alle Anwesenden 
begrüßte. Erstmals gestaltete der Chor St. Klara unter der 
Leitung von Herrn Lück mit Adventsliedern die Feier mit. 
Vier Bewohnerinnen trugen ein Sprechspiel von vier Ad-
ventskerzen vor. Eine Kerze nach der anderen ging aus, 
nur die „Hoffnungskerze“ nicht. Ein Kind kam und zün-
dete alle Kerzen wieder an und richtete somit die Bewoh-
nerinnen im wahrsten Sinne des Wortes wieder auf. Den 
Abendsegen sprach Schwester Rita, ehe sich der Nikolaus 
ankündigte. Dieser wurde mit Gesang begrüßt, interviewt 
und ließ es sich nicht nehmen, allen einen „Weckmann“ 
zu überreichen. 
Um 17.30 Uhr ging der lebendige Adventskalender dann 
bei der Bambini- und Jugendfeuerwehr in Hermeskeil wei-
ter. Auch dort versammelten sich annähernd 100 Kinder, 
Jugendliche, Erwachsene und Senioren, um das große 
Fenster zu bewundern. Im Mittelpunkt stand ebenfalls der 
Nikolausbesuch, und er ließ nicht lange auf sich warten. 
Mit Liedern, Gedichten und einer Geschichte war eine hal-
be Stunde schnell vorbei. Der Nikolaus brachte auch je-
dem ein Geschenk mit.
„Advent ist doch eigentlich die Wartezeit,
auf den, der kommt in Ewigkeit,
und der uns bringt, was wirklich zählt:
Frieden für die Welt“.
Mit einem gemeinsamen Gebet wurde diese Feier vor der 
Feuerwache beendet, ehe es zum gemütlichen Beisam-
mensein nach drinnen ging. 
Es ist wunderbar nach zehn Jahren zu erleben, dass unser 
Adventskalender im wahrsten Sinne des Wortes lebendig 
ist und so soll es bleiben. Ein herzliches Dankeschön an 
alle, die mitgemacht haben, es war großartig. (RGE)



20

Nachrichten, Termine und Veranstaltungen aus den Pfarrbezirken

Beuren Geisfeld

Gusenburg/Grimburg

Frauengemeinschaft Beuren -
Programm für das 1. Halbjahr 2017:

Handarbeits- und Gesprächskreis im Bürgerhaus Beuren, 
ab dem 03.01.2017 immer dienstags um 14.00 Uhr (fort-
laufend bis 25.04.2017). Die Leitung hat Mathilde Heib 
und Rosi Meier.
Gedanken zum Neujahrsanfang im Bürgerhaus Beuren, 	
am Dienstag, 17.01.2017, um 14.30 Uhr.

Weltgebetstag der Frauen im Bürgerhaus Beuren, am 	
Freitag, 03.03.2017, um 14.30 Uhr. Thema “Was ist fair?” 
Das Thema wurde von philippinischen Frauen ausgewählt.

Frauentreff zum Sommerbeginn im Bürgerhaus Beuren, 	
am Dienstag, 20.06.2017, um 14.30 Uhr.

Für März und Mai 2017 sind Fahrten vorgesehen. 
Die Bekanntmachungen erfolgen rechtzeitig.

Mini-Treff ab Montag, 09.01.2017, wöchentlich 
fortlaufend, um 15.00 Uhr im Bürgerhaus Beuren.
Info bei Katharina Hemmes.

Nutzung der Räume im Pfarrhaus Geisfeld

Es stehen konkrete Überlegungen an, die Nutzung der 
Räume im Erdgeschoss des Pfarrhauses zu erweitern. Im 
Vorfeld fand bereits eine Begehung des  Gemeindeteams 
mit Dechant Grünebach statt und es wurden auch schon 
Ideen gesponnen. In einem weiteren Schritt möchten wir 
gerne alle Interessierten einladen, dass wir gemeinsam 
überlegen, für welche Gruppen und Angebote das Pfarr-
haus zukünftig genutzt werden kann und welche Verände-
rungen dazu erforderlich sind. Anschließend möchten wir 
schauen, welcher Aufwand damit verbunden ist und wie 
dies realisierbar ist. Wir freuen uns auf kreative Ideenge-
ber und natürlich auf alle, die bereit sind ihr Können und 
ihre Energie mit einzubringen.

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 01.02.2017, um 19.00 
Uhr im Pfarrhaus. Herzliche Einladung!

Sternsingeraktion 2017

Herzliche Einladung an alle Kinder, klein und groß, zur 
diesjährigen Sternsingeraktion in Geisfeld, am Sonntag, 
dem 08.01.2017. Wir treffen uns um 10.00 Uhr am Pfarr-
haus, um die Sternsingergewänder anzuziehen. Nach dem 
gemeinsamen Gottesdienst gehen wir zusammen ins Bür-
gerhaus zum Seniorentag, um auch dorthin den Segen zu 
bringen und die ein oder andere Spende für die Sternsin-
geraktion zu sammeln. Wir freuen uns auf Eure tatkräftige 
Unterstützung!
Das Gemeindeteam Geisfeld

Bastelfrauen Geisfeld

Die Geisfelder Bastelfrauen sagen herzlichen Dank und 
Vergelt´s Gott allen Sach- und Geldspendern, den Ku-
chenspendern, sowie allen Helfern und Helferinnen, die 
uns am Adventsbasar tatkräftig unterstützt haben. Be-
danken möchten wir uns auch bei allen, die unsere Gäste 
waren. Der Erlös von ca. 4.000,00 Euro kommt der Kirche 
Geisfeld zugute.

Sternsinger 2017 Gusenburg 

Im Jahr 2017 steht die Aktion der Sternsinger unter dem 
Motto „Gemeinsam für Gottes Schöpfung“. In Gusenburg 
gehen die Sternsinger am Samstag, dem 07.01.2017, ab 
09.30 Uhr durchs Dorf. Am Sonntag, dem 08.01.2017  fin-
det  um 09.00 Uhr  der Kirmesgottesdienst mit den Stern-
singerinnen und Sternsingern in Gusenburg statt.

Wer von euch bei den Sternsingern, auch Eltern, mitmachen 
möchte, bitte bis 04.01.2017 bei Astrid Jakobs-Weber, Tele-
fon: (06503) 7838  melden. Bezüglich der Gruppenauftei-
lung treffen wir uns am Donnerstag, dem 05.01.2017, um  
18.00 Uhr im Pfarrsaal.

Sternsinger 2017 in Grimburg

In Grimburg gehen die Sternsinger am Samstag, dem 
07.01.2017, ab 10.00 Uhr durchs Dorf. Wir treffen uns um 
09.30 Uhr in der Kirche. Es sind alle Kinder ab dem Grund-
schulalter herzlich willkommen. Zwecks besserer Planung 
möchte ich um kurze Rückmeldung bitten:

Beate Latz-Georgi, Telefon: (06589) 988505. Im Vorfeld 
wird es noch einen gemütlichen Nachmittag geben, an 
dem wir uns einen Film über die Sternsingerarbeit an-
schauen.

Am Sonntag, dem 08.01.2017, findet um 09.00 Uhr der 
Kirmesgottesdienst mit den Sternsingerinnen und Stern-
singern in Gusenburg statt.
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Hermeskeil Rascheid

Monatliche Sonderkollekte für die Sanierung des 
Glockenstuhls der Martinuskirche

Im kommenden Jahr wird der Glockenstuhl der Pfarrkirche 
saniert. Der Förderverein hat schon eine beachtliche Sum-
me gesammelt. Allerdings fehlt auch noch ein Betrag, den 
wir als Eigenanteil erbringen müssen. Daher wird ab Januar 
am ersten Sonntag eine Sonderkollekte für die Pfarrkirche 
im Gottesdienst abgehalten. Jeweils am Sonntag vorher 
werden Spendentütchen ausgeteilt, die es möglich machen 
dem Spender anschließend eine Spendenquittung zukom-
men zu lassen. Vielen Dank für Ihre Mithilfe. (CG)

Frauentreff Rascheid

Offenes Treffen für Frauen jeden Alters, einmal im Monat, zu 
Gespräch, Vortrag sowie Fahrten und vielem mehr. Wir freu-
en uns über jeden, der an unseren Angeboten teilnimmt.
Leitung: Maria Eiden, Telefon: (06586) 340, Anmeldung 
Fahrten: Anneliese Nellinger, Telefon: (06586) 1382.
Wir hören nicht auf zu spielen, weil wir älter werden, wir wer-
den alt, weil wir aufhören zu spielen (Eckart v. Hirschhausen)
Unter diesem Motto wird an diesem Nachmittag gespielt. 
Lieblingsspiele bitte mitbringen. Zwischendurch werden 
wir alte Schlager wieder aufleben lassen. Termin: Diens-
tag, 24.01.2017, um 14.30 Uhr im Gemeinderaum.
























